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Das „Land der Skelette "
Amerikanische Aeußerung über Indien

Stockholm , 20 . Dezember
Die USA .-Presse tritt die den Eng¬

ländern so peinliche Angelegenheit der
Hungersnot in Indien in ihren Spalten
weiter breit und bringt auch Bilder aus
Kalkutta . Da die Dollarimperialisten
sehnsüchtig nach dem indischen Kleinod
aus der britischen Konkursmasse
schielen , sprechen die amerikanischen
Blätter offen die Tatsachen aus , um
Englands kolonialpolitischen Bankerott
zu dokumentieren .

So veröffentlicht „New York World
Telegram " einen Artikel unter der
üeberschrift : „Die Hungersnot in Indien
läßt ausgemergelte und zerbrochene
Gestalten zurück" . In dem Artikel er¬
klärt die Zeitung , Indien sei das Land
der lebenden und toten Skelette ge¬
worden , die das Opfer von Hunger ,
Armut und Krankheit in einem bisher
noch nicht dagewesenen Umfange ge¬
worden sind .

Die deutschen U-Boote
hatten ganze Arbeit geleistet

Stockholm , 20 . Dezember
Das Washingtoner Außendepartement

veröffentlicht jetzt einen Rapport über
die wahrhaft verzweifelte Versorgungs¬
lage der im Karibischen Meer gelegenen
Inseln im vorigen Jahre . Das Auftau¬
chen ganzer deutscher U-Bootrudel
habe zur Einschränkung des regulären
Schiffsverkehrs auf ein Minimum ge¬
führt und die Bevölkerung im Karibi¬
schen Meer sei in den Monaten der
Krise dem Hunger ausgeliefert gewesen .
Man habe damals jedes alte Segelschiff
in den Verkehr einsetzen müssen , um
eine Katastrophe zu verhindern . Der
Bericht des Außendepartements ist des¬
halb so interessant , weil er beweist , wie
lügenhaft die nordamerikanische Agi¬
tation arbeitet . Als die ganze Welt im
vorigen Jahre über die Versorgungs¬
schwierigkeiten im Karibischen Meer
sprach , behauptete die nordamerikani -
sche Agitation , daß der normale
Schiffsverkehr keineswegs unterbunden
worden sei . Washington gibt die Wahr¬
heit stets nur mit erheblichen Verspä¬
tungen zu . Die gleichen Agitations¬
tricks wendet man jetzt im Stillen
Ozean , wo ebenfalls nach den Behaup¬
tungen Washingtons eine »normale
Lage« vorhanden ist . Die Wahrheit
über die amerikanischen Verluste im
Pazifik wird man erst erfahren , wenn
der Krieg zu Ende sein wird.

USA . -Imperialismus in Reinkultur
Genf , 20 . Dezember

Eine neue Bestätigung dafür , wie der
USA.- Imperialismus auf Raub und
Weltherrschaft ausgeht , liefert Hoover ,
der frühere Präsident der Vereinigten
Staaten , in einer Unterredung , deren
Inhalt von der Zeitung »New York
Telegraph« wiedergegeben wird . Danach
fordert Hoover für die Nachkriegswelt ,
wie die Machthaber der USA . sie sich
vorstellen , „den vollen Besitz oder
zumindest einen 99jährigen Pachtver¬
trag für die militärischen Stützpunkte ,
die in der ganzen Welt mit amerikani¬
schem Kapital errichtet wurden " . Das
USA.- Kapital also soll die Grundlage
bilden für eine Zeit und dem Raum
nach unbegrenzte Herrschaft der Kreise ,
in deren Interessen das USA .-Volk in
den Krieg gehetzt wurde . An Deut¬
lichkeit läßt diese Forderung wahrlich
nichts zu wünschen übrig.

Zähe underbitterteAbwehrkämpfe
Sowjetische Durchbruchsversuche bei Kirowograd und südlich Newel vereitelt

Berlin , 20. Dezember
Die Hauptoperationsräume an der

Ostfront sind weit auseinandergezogen .
Die Kämpfe bei Kirowograd und
bei Newel haben keinen unmittelbaren
strategischen Zusammenhang mehr mit¬
einander . Trotzdem kann man in der
Entwicklung der Ereignisse in diesen
beiden Kampfräumen von einer gewis¬
sen Parallelität sprechen , einer gleichen
Energie der sowjetischen Führung , den
Aufmarsch und den Einsatz der dort
konzentrierten Massen bolschewistischer
Schützendivisionen und motorisierter
Verbände um jeden Preis zu einem ope¬
rativen Erfolg zu gestalten . Der
Kampfraum von Kirowograd er¬
weist sich als verhältnismäßig über¬
sichtlich in seinen Gegebenheiten und
Zielsetzungen zu Angriff und Abwehr .
Er entstand aus dem sowjetischen Ein¬
bruch südwestlich Krementschug und
dehnte sich in südwestlicher Richtung
aus , bis die deutschen Gegenmaßnahmen
die Grenzen seiner Ausweitung be¬
stimmten . In einer zweiten Phase wur¬

den die feindlichen Divisionen trotz
härtester Gegenwehr langsam abge¬
drängt und in schwungvollen Gegenan¬
griffen wichtiges Gelände bereits zu¬
rückerobert . Der Feind sah sich in sei¬
nen Erwartungen auf einen großange¬
legten Durchbruch nach Westen ge¬
täuscht und mußte fürchten , daß die
deutschen Operationen schließlich zu
einer schweren Gefährdung seiner
Flanke führen könnten .

Im Raum von Newel sollte durch
die bolschewistischen Angriffe der dort
ebenfalls 1 ".rk konzentrierten sowjeti¬
schen Infanterie - und Panzerverbände
ein Durchstoß durch die deutschen Li¬
nien erzwungen werden Südlich der
Stadt Newel vermochten die feindlichen
Angriffe gegen ein kompliziertes System
der deutschen Front sich nicht durchzu¬
setzen . In mehrtägigen Kämpfen , die
teilweise sogar zu sowjetischen Stoß¬
fallen von Westen nadh Norden führten ,
wurden die anstürmenden Divisionen
zurückgeschlagen und damit der Versuch
einzubrechen und durchzustoßen ver-

isch ,
eitelt . Gegen irege Üvimmer folgenden
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suchen der Sowjets mela . „ nrJ . lÜ -
lichen Operationen haben sich naen dem
Mißerfolg südlich Newel in nördlicher
Richtung verlagert und der Kampfab¬
schnitt nordwestlich der gleichen Stadt
wird jetzt durch einen erhöhten Feind¬
druck beherrscht . Die Formulierung des
Wehrmachtberichtes „mit zunehmender
Heftigkeit " läßt schließen , daß sich hier
die deutsche Abwehr entschlossen dem
feindlichen Versuch , die deutschen Li¬
nien zu durchbrechen , gegenüberstellt .
Die deutschen Truppen stehen dort in
zähen Abwehrkämpfen . Die Entwicklung
des Kampfgeschehens in diesem Räume
wird durch die hohen blutigen Verluste
die dem Feind zugefügt werden , in ent
scheidender Weise beeinflußt .

Weiter hohe blutige Verluste der Sowjets
An der adriatischen Küste wichtiges Höhengelände zurückerobert — Feindliche Gegehangriffe gescheitert
Führerhauptauartier , 19. Dezember

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Am Brückenkopf von
C h e r s o n brachen wiederholte feind¬
liche Angriffe im Abwehrfeuer aller
Waffen blutig zusammen . Im Raum von
Kirowograd konnten gestern alle
Versuche der Sowjets , unsere Stellun¬
gen zu durchbrechen , vereitelt werden .
Eigene Gegenangriffe gewannen weiter
Boden .

Südwestlich S h 1 o b i n ließ die
Kampftätigkeit nach . Ein örtlicher Ein¬
bruch wurde im Gegenstoß bereinigt .

Erneute Bereitstellungen der Sowjets
wurden durch wirksames Artillerie¬
feuer zerschlagen .

Südlich Newel scheiterten in harten
Kämpfen alle Durchbruchsversuche des
Feindes . Nordwestlich der Stadt greift
er , von starken Panzerverbänden unter¬
stützt , mit zunehmender Heftigkeit an .
Unsere IZän kämpfenden Truppen schös¬
sen hier 41 Sowjetpanzer ab und fügten
dem Feind hohe blutige Verlaste zu.

In diesen Kämpfen haben sich die
norddeutsche 29 0. Infante¬
riedivision unter Führung des Ge-

neralleutnants Heinrichs und die
pommersche 12 2 . Infanterie
d i v i s i o n unter Führung des General¬
leutnant ; Chili besonders bewährt .

In der Zeit vom 16 . bis 18 . Dezember
vernichtete die Luftwaffe 52 Sowjet¬
flugzeuge . Zwei eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt .

Bei den Angriffskämpfen "jürttsCr/Uieh
Shitomir am 9 . und 10. Dezember zeich¬
nete sich Leutnant Schumacher
Kompanieführer in einem Grenadierre¬
giment , durch ungewöhnliche Tapfer¬
keit aus . Er fand , an der Spitze seiner
Kompanie vorstürmend , den Heldentod .

Im Westabschnitt der süditalie
nischen Front blieb es auch ge¬
stern ruhig . An der adriatischen Küste
wurde ein wichtiges Höhengelände von
unseren Truppen zurückerobert . Ge¬
genangriffe des Feindes wurden unter
hohen Verlusten für den Feind abge¬
wiesen . Die Kämpfe sind noch im Gang .

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsma¬
rine und Bordflak eines Geleits schös¬
sen vor der westfranzösischen Küste
drei angreifende feindliche Bombenflug¬
zeuge ab.

Ausbau der adriatischen Küstenbefestigungen . — Italienische Arbeiter ,
die nach deutschen Grundsätzen entlohnt und verpflegt werden , helfen
der deutschen Wehrmacht beim Ausbau der Küstenbefestigungen in
einem Hafen an der Adria . PK .-Aufnahme : Henschke (HH .)

Stalin lehnt Marshall als Chef der Invasionsarmee ab
Worosdiilow geht als „Berater" nach London und übernimmt die „Oberleitung "

Stockholm , 20. Dezember
Reuter bestätigt die seit einigen Ta¬

gen umlaufenden Gerüchte , daß die Er¬
nennung Marshalls zum Chef der
anglo -amerikanischen Invasionstruppen
rückgängig gemacht wurde .
In einer offiziellen Washingtoner Mel¬
dung, die einige Stunden später ausge¬
geben wurde , heißt es : „General Mars¬
hall bleibt Chef des nordamerikanischen
Generalstabes ; er ist Mitglied des per¬
sönlichen Stabes Rooseveits . Er wird
sich nicht nach London begeben ."

Die amtliche Washingtoner Meldung
hat starkes Aufsehen hervorgerufen .
Marshall hatte seinen Posten als Gene¬
ral Stabschef längst vor der Teheran¬
reise jedoch verlassen . Seine Abreise
nach London verzögerte sich von Woche
zu Woche. Schon vor Teheran wußte
man daß die Sowjets Einwendungen
gegen die Ernennung Marshalls erhoben
hatten . Man hoffte jedoch in Washing¬
ton, daß es Roosevelt gelingen werde ,

Stalin umzustimmen und ihn zu veran¬
lassen , seine Bedenken gegen die Ernen¬
nung Marshalls fallen zu lassen . Roose¬
velt hat sich nicht einmal in dieser rein
internen Frage durchsetzen können .
Stalin hat sein Veto gegen die Entsen¬
dung Marshalls nach London nicht zu¬
rückgezogen .

Da man den Sowjets keinen Anlaß zur
Kritik gegeben hatte , die sich gegen ihn
persönlich richtete , unterliegt kein Zwei¬
fel , daß Stalin für das Veto sachliche
Gründe hatte . Im übrigen hat die Mos¬
kauer „Prawda" schon vor Wochen un¬
mißverständlich erklärt , daß die Sowjet¬
union die Militärführung an allen Fron¬
ten also auch an der geplanten zweiten
Front verlangen müßte . Von Teheran
wurde aus Moskau berichtet , daß
Marschall Woroschilow sich als „Bera¬
ter " nach London begeben werde , um
die geplanten europäischen Aktionen in
Westeuropa zu überwachen und sie mit
den Plänen der bolschewistischen Armee
abzustimmen . Die tatsächliche Oberlei¬

tung der vmilitärischen Aktionen dürfte
also in den Händen Woroschilows lie¬
gen , dem sich der nominelle Oberbe¬
fehlshaber der anglo -amerikanischen
Truppen bedingungslos unterzuordnen
hätte . Es ist möglich , daß sich Marshall
für diese Rolie ungeeignet fühlt . Roose¬
veits Kapitulation erweist sich immer¬
hin als immer vollständiger .

So wird auch durch eine Verlaut¬
barung der amerikanischen Rekrutie¬
rungsbehörden bestätigt , daß bis zum
1 . Juli 1944 weitere zwei Millionen
Mann zum Heeresdienst eingesetzt
werden müssen , darunter eine Million
Familienväter . Der Kongreß hat bis
jetzt jeden Vorschlag . Familienväter
einzuziehen , entschieden abgelehnt und
Roosevelt würde es gerade jetzt , wo
die Stimmung im Kongreß gegen ihn
besonders schlecht ist , nicht wagen , auf
der Forderung nach einer Million Fa¬
milienväter zu bestehen , wenn nicht
das harte sowjetische Muß dahinter¬
stehen würde .

Rommel inspiziert
die Festung Europa

Berlin , 20 . Dezember
General feldmarschall Rommel , der

vom Führer den Auftrag erhielt , die
Verteidigungsbereit
schaft der Festung Europa zu
überprüfen , traf nach Abschluß
seiner Besichtigungsreise durch Däne¬
mark im Hauptquartier des Generalfeld
marschalls von Rundstedt ein . Im
Mittelpunkt des Besuches werden neben
Besprechungen der im Kampf gegen die
Westmächte hochverdienten Feldmar¬
schälle ausgedehnte Besichtigungsreisen
zur Überprüfung derAbwehr -
kraft des Atlantik walles und
der Schlagkraft der bereitgestellten
deutschen Eingreifreserven stehen .

Ritterkreuzträger aus Baden
Führerhauptquartier , 20 . Dezember

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major d . R . Ri¬
chard H i I s h e i m e r , Abteilungskom¬
mandeur in einem Artillerieregiment , am
29 . November 1895 in Dossenheim
(Kreis Heidelberg ) geboren .

Nichtssagende Geste Washingtons
Bern , 20 . Dezember

An Stelle der ausbleibenden Waffen
für Tschungking haben die USA . nun¬
mehr das Naturalisierungsverbot für
Chinesen aufgehoben . Das heißt nicht ,
daß nunmehr jeder Naturalisierungs¬
antrag genehmigt wird , denn die Vorbe¬
dingungen sind so schwer , daß kaum ein
Chinese damit rechnen kann , USA .- Bür¬
ger zu werden . Immerhin mußte der
„vierten Großmacht " eine platonische
Gabe dargereicht werden . Die abgrund¬
tiefe Verachtung , die ein rechter USA .-
Bürger den Chinamännern entgegen¬
bringt,wird dadurch nicht beseitigt .

Gemeinschaft
Von Theo Weiß ,

Gau -, Presse - und Propagandawalter
der DAF .

Es sind heute erst wenige Jahre her
— bisweilen fühlen wir allerdings , daß
uns schon Ewigkeiten von jenen Zeiten
trennen — da war es auch im Elsaß
etwas alltägliches , daß diese oder jene
Gruppen schaffender Menschen und Or¬
ganisationen ihre Solidarität mit
einer anderen Gruppe, einer Forderung
oder einem Programm mehr oder We¬
pler Ijiut und nachdrücklich betonten .
i L nan sich nun aber stets mit etwas
oder jemanden und gegen etwas an¬
deres , bzw . gegen einen anderen solida¬
risch erklären kann, war es durchaus
natürlich und selbstverständlich , daß
eben diese Gegenseite sich gleidifalls
solidarisch zusammenschloß . So stand
Solidarität gegen Solidarität , die der
Arbeitnehmer gegen jene der Arbeit¬
geber , die der einen gegen jene der an¬
deren Gewerkschaft . Solidarität
war schlechthin nichts als
Kampfansage einer Interessenten¬
gruppe an eine andere Interessenten¬
gruppe . Die Masse der gutgläubig den
Solidaritätsparolen folgenden Menschen
wußte und ahnte allerdings nicht , daß
sie allein die Kosten dieser an sich nie
sonderlich wertbeständigen Solidaritäts¬
erklärungen zu tragen hatte , während
Nutznießer an diesem von gelegent¬
lichem Kuhhandel vorübergehend unter¬
brochenem Kampf aller gegen
alle nur jene anonyme Macht war , die
aus vollster Berechnung die verhetzen¬
den Solidaritätsparolen herausgab : die
internationale Hochfinanz , das Welt¬
judentum .

Das Weltjudentum wußte und weiß
sehr genau , daß die wichtigste und un¬
erläßliche Voraussetzung zur Verwirk¬
lichung seiner Weltherrschaftspläne
darin besteht , daß es den Juden gelingt ,
die Völker nicht nur gegeneinander aus¬
zuspielen , sondern gleichzeitig auch in
sich selbst zu spalten .

Wir Deutschen haben — nachdem vir
ein wucherisch hohes Lehrgeld bezahlen
mußten — als erste in Europa den un¬
geheuren , verbrecherischen Schwindel
einer solchen Taktik und Politik er¬
kannt . Wir durchschauten , als uns Adolf
Hitler die Augen öffnete , sehr gründlich
die ganze innere Hohlheit der zahllosen
internationalen Solidaritätsparolen . Wir
machten in unserem Lebensraum ein für
alle Male Schluß damit und setzten an
die Stelle des Begriffes „Solidarität "
einen anderen Begriff, dessen höchsten
Wert und dessen unvergängliche Wert¬
beständigkeit wir klar erkennen und
schätzen lernten : wir proklamierten den
Gedanken der Volks - und Schick¬
salsgemeinschaft . Auf ihm ha¬
ben , wir unser gesamtes völkisches , so¬
ziales , wirtschaftliches und politisches
Leben aufgebaut . Wir gehen dabei von
einem unantastbaren Grundgedanken
aus , und der lautet : Wer die große Ge¬
meinschaft des Gesamtvolkes anstrebt ,
darf nie vergessen , daß sie die End¬
summe vieler kleiner und kleinster Ge¬
meinschaften darstellt . Darum müssen
wir diese kleinen Gemeinschaften ge¬
sund erhalten , müssen sie pflegen und
organisch zur großen Gemeinschaft hin
entwickeln .

Aus diesem Grunde läßt der national¬
sozialistische Staat die größtmögliche
Förderung und Sorgfalt der kleinsten
Gemeinschaftseinheit angedeihen , der
Familie als Ur- und Keimzelle aller
Gemeinschaft . Mit der gleichen Konse¬
quenz aber baut der Nationalsozialismus
eine andere Gemeinschaft auf und aus ,
ohne die man niemals zur großen Volks¬
gemeinschaft käme : die Arbeits -
und Betriebsgemeinschaft .
Hierin liegt die vornehmste und wich¬
tigste Aufgabe die der Deutschen Ar¬
beitsfront durch die Partei überantwor¬
tet wurde ; der Lösung dieser Aufgabe
ist alles Streben und Trachten der Deut¬
schen Arbeitsfront gewidmet.

Am 1. Mai 1933 hat der Führer selbst
auf dem Berliner Maifeld dem schaffen¬
den deutschen Volk den Weg gewiesen ,
damals hat er zur Gemeinschaft
aller Arbeiter der Stirn und
der Faust aufgerufen . Niemals in der
Geschichte fand ein Ruf ein stärkeres
Echo, und dieses Echo ist in der Folgenicht verhallt , sondern es übertönte
vollkommen die klassenhetzerischen und
klassenkämpferischen Parolen von ehe¬
dem . Aus dem Unternehmer , dem Pa¬
tron , wurde der Betriebsführer , aus dem
Arbeitnehmer der Gefolgsmann . Beide
zusammen bilden heute die natio¬
nalsozialistische Betriebsgemeinschaft ,eines der Fundamente unserer großen
deutschen Volks - und Schicksalsgemein¬
schaft . — Was seit jenem 1. Mai 1933
das deutsche Volk in Krieg und Frieden
an gewaltigen und einzigartigen Taten
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und Leistungen vollbrachte und voll
bringt , das wäre undenkbar ohne <#n
lebendige Idee der Gemeinschaft , olML
die aus ihr kommende ungeheure uC
unversiegbare Kraft . Was alles getan
eingeleitet und erreicht wurde , ist nicht
das Werk der Führung oder dt,n -/ ~

j%folg
Schaft allein , nicht das Werk • j mer
Klassen und Schichten , sondern 04s alles
sind und bleiben Gemeinschafts¬
leistungen .

Nichts aber wäre falscher als die An
nähme , der die Gemeinschaft an¬
strebende Nationalsozialismus sei ein
Feind der Persönlichkeit , des
Individuums . Wir wollen ja nicht —
nach sowjetischem Vorbild — eine Zu¬
sammenballung von Robotern , sondern
die feste Gemeinschaft all der vielen
Millionen jener Einzelmenschen , die un¬
seres Volkes und unseres Blutes sind .

Allerdings trennen uns unüberbrück¬
bare Klüfte von der Auffassung des
Liberalismus , der dem Individuum
ein schrankenloses Recht zur Entfaltung
auf Kosten der Ganzheit zubilligt . Wir
respektieren und bilden die Persönlich¬
keit , aber nicht als „Ding für sich"

, son¬
dern wir erblicken in der Persönlichkeit
des einzelnen Menschen lediglich ein
Teilglied der großen Gemein¬
schaft unseres Volkes .

Die Gaben und Kräfte , das Wissen
und Können des einzelnen , das alles soll
und muß sorgsam gepflegt und gefördert
werden , um dem Volksganzen nützlich
und dienstbar zu sein . Das ist eine an¬
dere Freiheit als die vom Liberalismus
als Pseudo -Freiheit verkündete Schran -
kenlosigkeit . Das ist überhaupt
die einzig wahre Freiheit !

So erweist es sich uns , daß allein von
der Gemeinschaft Kraft und Freiheit
ausstrahlen . Ohne die Gemeinschaft er¬
schiene uns das Leben nicht lebenswert ,wäre unser Volkskörper überhaupt nicht
lebensfähig . Das erleben wir gegenwär¬
tig erneut mit Jedem Tag . Was Front und
Heimat heute leisten , ist nur denkbar
und möglich auf dem Fundament einer
untrennbaren Gemeinschaft ; sie ist
die sicherste Gewähr für den
deutschen Endsieg . Sie aber wer¬
den wir darum auch niemals und von
niemanden antasten lassen . Wir wollen
sie vielmehr Tag um Tag noch weiter
vertiefen und festigen , bis an ihrer Kraft
einmal die Macht unserer Feinde zer¬
schellt ist .

Dann aber werden auch die Schaffen¬
den im Elsaß , die das deutsche Auf¬
blühen zwischen 1933 und 1939 nur aus
weiter Feme und quasi über den Grenz¬
zaun hinweg sehen konnten , selbst er¬
fahren und erleben , welche riesigenAufbaukräfte für die Gemeinschaft im
nationalsozialistischen Volk und Reich
wirksam sind . Dann werden auch die
Elsässer — wie einst die Volksgenossenim Altreich — freudig bekennen , daß
das Leben unter dem Hakenkreuz froh
und schön ist , daß es in Wahrheit Glück
und Freiheit bedeutet .

Badogliotruppen verbluten an der Mignano -Enge
Eingeklemmt zwischen USA . -Regimentern vorgetrieben — Schlechte Kampfmoral — Vernichtend geschlagen

Das aktuelle Kampfgeschehen an
der süditalienischen Front wird
durch stärkere feindliche Angriffs¬
tätigkeit vor allem in dem der Adria
zugeneigten Abschnitt der Schlacht
gekennzeichnet . Die britische Trup¬
penführung setzte hier alter Ma¬
nier gemäß vorwiegend neuseelän¬
dische , indische und kanadische
Truppenein , deren Vorstöße jedoch ,
wie alle vorhergehenden , das
Schneckentempo der anglo - ameri -
kanischen Offensive nicht zu dem
gewünschten Blitzfeläzug mit Rom
als weihnachtlichem Ziel wandeln
konnte . Der britischen Art entspre¬
chend , hauptsächlich andere Völker
für sich kämpfen zu lassen , setzen
die amerikanischen Truppen in
ihren Abschnitten bädogliohörige
Soldaten ein , deren Angriffe eine
sehr niedrige Kampfmoral zeigen .

An der süditalienischen Front im Dez .
Irgendwo im Vorfeld der Mignano -

Enge liegen 200 tote italienische Solda¬
ten . Um sie herum breitet sich das zer¬
rissene Feld der Mat r16

"^ ;hlacht , die die
Erde in den Ziiben gegeii; auscndfach €r
Trichter zerriaag . n. 17 Wind peitscht
ihre <wnbauK ««t»n Nr. 5ctiter , und Regen
«-trMnaschine geg . led . A über sie hin . Kla -od . Herr . -Halbschuhe , , c t ;n „ j « ,■iften unter 16 915 an r" ™ m der Stille der

Mondnacht der Schrei ihrer Seelen :
„Hingemordet für Badogliol "

, „Nutzlos
geopfert für einen Verräterkönig ! "

, „ Zur
Schlachtbank geführt für anglo -ameri -
kanische Interessen !"

Nebelgranaten
Vor Stunden trat sie zum Sturm auf

die deutschen Linien an , eine neugebil¬
dete Kampfgruppe aus drei Bataillonen
und einer Artillerieabteilung , die bä¬
dogliohörige Offiziere zusammengestellt
haben , um sie als erste Einheiten der
Verräterregierung , eingeklemmt zwi¬
schen die Regimenter einer amerikani¬
schen Division , die die neuen Verbün¬
deten argwöhnisch beobachten , gegen die
deutschen Linien zu führen . Mehr als
drei Stunden lang hämmerte vor ihrem
Angriff eine erkleckliche Zahl von Feind¬
batterien auf unsere Stellungen und lie¬
ßen im Trommelfeuer tausend neue , bald
mitWasser vollaufende Trichter aus dem
gequälten Schoß der Erde heraufsteigen .
In ihnen , so hatte man den Italienern
gut zuredend erklärt , würden die Deut¬
schen restlos zerschlagen liegenbleiben ,
wenn sie selbst dann als Sieger in die
deutschen Stellungen ihren Einzug halten
würden . Bädogliohörige Offiziere ent¬

blödeten sich nicht , ihre Kompanien im
Zeichen solch vager Versprechungen ge¬
gen uns zu führen . Noch im Vorfeld der
deutschen Stützpunkte aber vollzog sich
ein blutiges Schicksal an den schwunglos
angreifenden Badoglio - Truppen , die die
ersten waren , die an der italienischen
Südfront im Zeichen der neuen Zusam¬
menarbeit England — Amerika —Badog -
lio-Italien gegen den deutschen Abwehr¬
wall der Apenninfront anrannten . Un¬
ter dem pausenlosen Hämmern unserer
Maschinengewehre , die wie scharfe Sen¬
senhiebe über das blutgetränkte Feld
fuhren , sanken die Angriffswellen da¬
hin . Die meisten erhoben sich nicht
mehr , andere wankten und krochen ver¬
wundet zurück , während der Rest im
Schutze vop Nebelgranaten , die die ganze
Tragödie gnädig verhüllten , sich ent¬
nervt und in panikartiger Flucht zum
Rückzug wandte .
Versprechen ohne Erfüllung

Diese Einheiten , die ausschließlich
von italienischen Offizieren geführt
waren , während die amerikanische 36.Division , in deren Verband sie antraten ,sich den Einsatz und seine genaue Prü¬
fung vorbehalten hatte , zeigten In ihren

ß . Steinbaukas *
Nr . 39 . Auf»

Taktik der deutschen Luftabwehr
Wie es zu einer der größten Luftschlachten über Berlin kam — „Sky makers " wurden zersprengt

22 Nationen studieren in Berlin
Berlin , 20 . Dezember

Die Vorrangstellung der deutschen
Wissenschaft hat in Europa und der
Welt sich auch im 5 . Kriegsjahr be¬
haupten können . In diesem Winter¬
semester studieren an der Berliner
Hochschule Studenten aus 22 Nationen .Bei der Eröffnung des Wintersemesters
brachten die Sprecher der ausländischen
Studenten im Reich zum Ausdruck , daß
die europäische akademische Jugendzwei wichtige Aufgaben habe , nämlich
die nationale und die soziale .

Berlin , 20 . Dezember
Die deutsche Wochenzeitschrift „ Das

Reich " bringt eine anschauliche Karte
und eine packende Schilderung über
einen der letzten Terrorangriffe briti¬
scher Bomber auf Berlin , aus der sowohl
die Taktik , die von Seiten des Chefs des
britischen Bomberkommandos angewen¬
det war , als auch die deutschen Gegen¬
maßnahmen hervorgehen .

Die britische Taktik bei Nacht¬
angriffen auf deutsche Städte war von
dem britischen Luftmarschall für die
Angriffe auf Berlin grundsätzlich ge¬
ändert worden . Statt wolkenarmer und
heller Mondnächte waren dunkle Nächte
mit Wolkenmassen gewählt worden ,weil man hoffte so das Ausbluten der
britischen Bomberverbände abstoppen
zu können . Dabei konnte sich die bri¬
tische Führung eine Schlechtwet¬
terzone zunutze machen , die
über England nach Deutschland zog . Da
bei dem ersten dieser Angriffe die deut¬
schen Flughäfen für Nachtjäger in Dunst
und Nebel lagen , konnte die deutsche
Abwehr nicht wirksam zum Einsatz ge¬
bracht . » eiaäen . Bei einem der weiteren
Terrorangriffe auf Berlin erlaubte jedoch
das Wetter den - Einsatz der deutschen
Nachtjäger . So kam es zu einer der
größten Luftschlachten über
Deutschland .

Die britischen Bomberverbände flogen ,
von Fernnachtjägern an der Spitze , an
beiden Flanken , sowie über und unter
den Bomberverbänden geschützt , in vier
Wellen nach Deutschland ein , und zwar
mit dem Kurs über Köln auf Frank¬
furt . Die erste Spitzenwelle der briti¬
schen Bomberverbände teilte sich , und
führte Scheinangriffe gegen Mainz , Kas¬
sel und Leipzig aus . Außerdem wurde
ein Scheinangriff von Störflugzeugen di¬
rekt gegen Hannover geflogen . Die
Masse der britischen Bomberverbände
schwenkte über Frankfurt nach Nord¬

osten und griff auf dem Kurs üb « r
Leipzig Berlin an .

Weder die Taktik der Scheinangriffe ,
noch einzelne Versuche die deutsche
Abwehr irrezuführen wie falsche
Befehle englischer Sender an
deutsche Nachtjäger oder das
Abwerfen von Staniolstreifen , noch das
Streuen von Scheinkaskaden aus
Leuchtkugeln konnten den Führer der
deutschen Abwehr irreführen . Auf
Grund aller Meldungen und aus politi¬
schen Überlegungen , welches Ziel geradedem Feind besonders lockend sein
könnte , erkannte die Führung der
deutschen Abwehrkräfte das eigentliche
Ziel der britischen Bomberverbände , de¬
ren vier Wellen jede von „Pfadfinder "-
Flugzeugen geführt wurden und setzte
rechtzeitig die deutschen Abwehrkräfte ,
insbesondere die Nachtjäger , ein .

Die Taktik der deutschen
Abwehr geht aus der Karte gleich¬falls hervor . Wie bekannt , richtete sich
der Angriff deutscher Nachtjäger vor¬
wiegend auf die Flanken der britischen
Bomberverbände . Diese Angriffe setzten

*; &

bereits an der holländischen Küste ein
und steigerten sich mit dem Weiterflugder britischen Verbände . Vor Berlin warf
die deutsche Führung besonders starke
Nachtjagdkräfte dem Feinde entgegen ,so daß es dort über dem von Wolken
freien Raum zu einer der größtenund härtesten Luftschlach¬
ten dieses Krieges kam . Es gelang , die
Spitze der britischen Verbände mit den
„ Sky makers " (Zielbeleuchtern ) zu
sprengen , bevor der Großangriff zum
Zuge kam . Infolgedessen konnten die
einzelnen Wellen der britischen Bom¬
ber ihren Bombenteppich nicht entrol¬
len . Auch auf dem breitgegliedert ange¬tretenen Rückflug der Briten ging der
Kampf der deutschen Nachtjäger bis zur
Küste weiter . Der Erfolg war sowohl die
Verhinderung des eigentlichen Großan¬
griffes , als auch der Abschuß von
über 60 meist viermotorigen
Bombenflugzeugen , zu denen
nach englischen Eingeständnissen etwa
eine gleiche Zahl an Ausfäl -
1 e n über dem Meer und bei den Lan¬
dungen kam .

Die Neuplanung der zerstörten Städte
Wohnungsbau in erster Linie — Auflockerung der Stadtzentren

Berlin , 20 . Dezember
Innerhalb des ersten Jahres nach dem

Kriege sollen anderthalb bis zwei Mil¬
lionen neuer Wohnungen in Deutsch¬
land errichtet werden . Das ist der Aus¬
gangspunkt der Leitgedanken über die
Neuplanung der zerstörten deutschen
Städte , mit der Reichsminister Speer be¬
auftragt worden ist . Der Wohnungsbauwird nach dem Kriege allen anderen
Aufgaben nach diesen Richtlinien vor¬
angestellt werden . Öffentliche Profan¬
bauten sämtlicher Art , wie Staatsbauten ,Kultur - und Sportstätten werden erst in
zweiter Linie kommen . Um den aller -

Europäische Völker als Kanonenfutter der USA .
Die wirtschaftlichen Nachkriegspläne Washingtons — England als erstes Opfer

Lissabon , 20 . Dezen .ber
Die europäischen Völker sollen nach

amerikanischen Ideen als Kanonen¬
futter im Kampf gegen Japan einge¬
setzt werden . Diesen Plan gibt der dem
Weißen Haus nahestehende jüdische
Journalist Walter Lippman in einem
Leitartikel der »Chicago Sun « unum¬
wunden zu . Von dem Standpunkt aus¬
gehend , daß die Exilregierungen der
heute von Deutschland besetzten Län¬
der Japan den Krieg erklärt haben , for¬
dert Lippman den Einsatz dieser Völker
für den Krieg im Pazifik .

Es würde vollkommen falsch sein , so
erklärt Lippman , wenn die Vereinigten
Staaten in Europa mit besonderer Men¬
schenfreundlichkeit aufträten , solange
sie noch im Pazifik gegen einen äußerst
starken und zähen Gegner , der über
eine strategisch unvergleichlich gute
Stellung verfüge , kämpfen müßten . Alle
europäischen Nationen hätten auch , so
fügt er mit einer unmißverständlichen
Drohung hinzu , starke Gründe zur So¬
lidarität mit den Vereinigten Staaten
und könnten einen nützlichen Beitrag
zum Kampf der USA . gegen Japan
leisten . Die deutsche Industrie will
Lippman ebenfalls , sofem die Sowjet¬
union »nichts dagegen einzuwenden «
hat , zu Zwangsarbeiten für den Krieg
gegen das japanische Imperium aus¬
nutzen , bevor sie , wie es der Plan
Amerikas ist , dann restlos vernichtet
werden würde . Da Lippmans Vorschläge
im allgemeinen als die Stellungnahme
des Kreises um Roosevelt angesehen
werden können , erhält sein Vorstoß , der
zweifellos nicht aus eigener Initiative
erfolgte , eine ganz besondere Be¬
deutung .

Mit welchem Zynismus man heute in
den Vereinigten Staaten von Machiab -
sichten und der damit verbundenen
Ausplünderung der Welt spricht , zeigt
ein Artikel eines anderen Vertrauten
Roosevelts , Harry Hopkins , der in dem
bereits jetzt erschienenen Jahresheft
der USA .-Zeitschrift »The American « da¬
von spricht , daß die USA. aus diesem
Krieg als das reichste und machtvollste
Volk der Welt hervorgehen müßten .
»Wir werden die größte Kriegsmarineund Handelsflotte der Welt , mehr Flug¬
zeuge als jede andere Nation und die
gewaltigste Armee besitzen . Unsere in¬
dustrielle Produktionskapazität wird ,
wenn der Krieg zu Ende geht , größer
sein als diejenige aller unserer Ver¬
bündeten zusammengenommen , und wir
werden in der Lage sein , für jährlich
sechs Milliarden Dollar auf den Markt
zu werfen « , erklärte Hopkins . Die
meisten Nationen der Welt würden so
geschwächt und ihrer tatsächlichen
Unabhängigkeit beraubt aus dem Krieg
hervorgehen , daß ihre Existenz und
ihre Gestaltung von den Beschlüssen
und der Haltung Washingtons abhän¬
gig sein würden — was in erster Iinie
für England gilt , gegen das die wirt¬
schaftspolitischen Nachkriegspläne der
USA. automatisch gerichtet sind . Groß¬
mütig kündet der Vertraute Roosevelts
dann an , daß die USA . ihren Freunden ,die durch den Krieg stark gelitten hät¬
ten , vielleicht Schiffe , die man in Ame¬
rika nicht benötige , abgeben würden .
Allerdings , so betonte ei ausdrücklich ,nur mietweise — unter keinen Um¬
ständen dürften amerikanische Schiffe
verkauft werden , deiyi die Schiffahrt

würde in Zukunft einen wichtigen Teil
des amerikanischen Geschäfts bilden .In »Satturday ' s Evening Post « wird
dieses von dem engsten Mitarbeiter des
Präsidenten festgelegte Zukunftspro¬
gramm Amerikas durch einen Artikel
des bekannten Schiffahrtssachverstän¬
digen Tisdale unterstrichen . Nach An¬
sicht Tisdales werden die USA. 1944
rund 80 Prozent der gesamten Welt¬
tonnage in ihrer Hand vereinigen . Ame¬
rika werde damit einen entscheidenden
Trumpf in der Hand haben . Die ersten
Opfer würden Englands Außenhandel
und Schiffahrt sein . Europa würde
zweifellos auch Schaden nehmen . —
Aber die bereitwillige Enthüllung der
amerikanischen Pläne kann nur unter¬
streichen , daß Europa wirtschaftlich
eine Einheit und politisch eine Ge¬
meinschaft werden muß , will es sich
gegen die plutokratische und gegen die
bolschewistische Wirtschaftsmacht be¬
haupten .

Profite aus der Grippeepidemie
Stockholm , 20 . Dezember

Das britische Braukapital machte die¬
ser Tage im Unterhaus einen neuen
Vorstoß , um seine Profite zu er¬
höhen . Ein konservativer Abgeordneter
stellte als Vertrauensmann der großen
Brauereien die Frage , ob nicht mehr
Weizen für die Herstellung von Whisky
zur Verfügung gestellt werden könnte .
Er behauptete , Whisky sei „ das beste
Heilmittel gegen Grippe "

. Von opposi¬
tioneller Seite wurde gegen diesen Ver¬
such des Braukapitals , die jetzige
Grippeepidemie zur Erhöhung seiner
Profite auszunutzen , lebhaft protestiert.

dringlichsten Bedarf nach dem Kriege zu
sichern , werden zunächst Behelfswoh¬
nungen eingerichtet , die später als Som¬
mer - und Wochenendwohnung Verwen¬
dung finden sollen , ferner werden Ge¬
bäude , die nur teilweise zerstört sind ,
bevorzugt ausgebessert . Gleichzeitigwird im Zuge einer Auflockerung , vor
allem der Stadtzentren , bei gleichzeitiger
Beseitigung der Hinterhäuser und einer
Verbreiterung der Straßen und Plätze
mit dem Haus - und Wohnungsbau be¬
gonnen werden . Die Ausbesserung nur
teilweise zerstörter Wohnungen dürfte
nach bisherigen Schätzungen etwa das
drei - bis vierfache jener Wohnungs¬
menge ergeben , die gleichzeitig im Sied¬
lungsbau hergestellt werden kann .

Die Stadtplanung läßt erkerinen , daß
nicht daran gedacht ist , irgendwelcheStädte preiszugeben , sie sollen viel¬
mehr unter modernen Gesichtspunktenrestauriert werden . Durch eine Umstel¬
lung der Rüstungswerke auf den Frie¬
densbedarf soll in erster Linie der Bau
bedarf Berücksichtigung finden . Bau¬
maschinen , Bauteile und vor allem auch
Hausrat sollen in Serien gefertigt wer¬
den , so daß man damit rechnet , eine
wesentliche Beschleunigung des Temposund eine Verbilligung der Kosten erzie¬
len zu können .

Belgrad und der Bandenhäuptling
Tito

Belgrad , 20 . Dezember
Anläßlich der Bildung des sogenann¬ten »Jugoslawischen Komitees « durch

den Bandenhäuptling Tito veröffent¬
licht die serbische Regierung eine Mit¬
teilung , in der es heißt : Die kommu¬
nistische Clique des Ivan R i b a r und
Josip Brezito , die auf dem Gebiete
des ehemaligen Jugoslawiens gebildetwurde , entbehrt jeder rechtlichen und
politischen Grundlage , um im Namen
des serbischen Volkes zu sprechen .
Gebildet im Auftrage Moskaus und un¬
terstützt von London und Washingtonmit dem Ziele der Bildung eines neuen
Stützpunktes für die kommunistische
Tätigkeit auf dem Gebiete , das die
Sowjets an sich raffen wollen , ist diese
sogenannte »jugoslawische Regierung «
in Wirklichkeit eine Anhäufung von
professionellen Terroristen im Dienste
Moskaus . Sie bedrohen durch ihre Un¬
taten den Frieden und den Bestand
aller Balkanvölker , in erster Linie des
serbischen Volkes , das in seinem gan¬zen nationalen Räume gegen die kom¬
m unis tische Gefahr &äffl£ Ö» ■

Uniformen den bekannten Schnitt der
italienischen Fallschirmjägereinheiten .

Überläufer , die während des Angrif¬
fes in unsere Hände fielen , haben , noch
mit dem Schrecken der letzten Stunde im
Gesicht , bekundet , daß das deutsche Ab¬
wehrfeuer unerhört gewesen sei . Nicht «
von ihren Erwartungen , die durch die
Aussagen amerikanischer Offiziere be¬
stärkt worden seien , in unserer Stellung
nach der gewaltigen Artillerievorberei¬
tung alles tot oder verwundet zu finden ,
um so leicht die deutschen Linien ein¬
drücken und besetzen zu können , habe
sich erfüllt . Noch in ziemlicher Ent¬
fernung von dem erhofften Ziel seien sie
von der Abwehr grausam » usammenge¬
schlagen worden . So haben die Badoglio -
Italiener , die schon schwunglos zum An¬
griff ansetzten , bald ihre Sache verloren
gegeben , wie sie sahen , wie Dutzende
neben ihnen von den Kugeln getroffen
hinsanken .
Die Überläufer

Aufschlußreich sind die Aussagen
zweier Überläufer . Bei einem ersten
Appell in Apulien , wo ihr Bataillon von
den Ereignissen des 9 . September über¬
rascht worden sei , hätten sich von den
170 Mann des nicht ganz aufgefüllten
Bataillons nur drei freiwillig gemeldet ,als die Frage an sie herangetragen wor¬
den sei , für die Sache des Verräters Ba-
doglio zu kämpfen . Später seien es
allerdings mehr geworden , und zwar
deswegen , weil viele Norditaliener hoff¬
ten , auf dem Weg zur Front oder bei
der ersten Feindberührung schnell über¬
laufen und so in ihre engere Heimat
kommen zu können . Vor ihrem Einsatz
sei eine Besichtigung durch den Fürsten
von Piemont erfolgt , und auch den Ver¬
räterkönig hätten sie auf ihrem Trans -*
port durch Süditalien einmal gesehen .

Wenn man weiß , daß an der Stell «
des blutig abgeschlagenen Angriffs bis¬
her niemals von den dort eingesetzten
britischen und amerikanischen Regimen¬tern ein Stoß gewagt wurde , weil die
offene Fläche nur bei rücksichtslose¬
stem Einsatz und unter Hinnahme
schwerer Blutverluste eine kleine Er -<
folgsmöglichkeit bietet , wird auch an
diesem Beispiel wieder einmal klar , daß
es immer die Trabanten sind , die für
derartige „Todeskommandos " eingesetzt
werden .

Kriegsberichter Lutz KocN,
UNSERE KURZSPALTE

Siouxindianer bei der USA .-Armee «Tausend amerikanische Rothäute dien -t
ten in der fünften Armee des USA .-t
Generals Clark in Italien , berichtet diej
englische Wochenzeitschrift „Caval -t
lade " . Sie behörten der 45. USA .- Infan -t
teriedivision an , einer der jüngsten
amerikanischen Formationen an der -
Italienfront . Insgesamt ständen im
amerikanischen Heer zur Zeit 13 009
Rothäute , darunter Angehörige be -
kannter Stämme wie der Sioux , Iro¬
kesen und Schwarzfußindianer .

Zunahme des Gangsterunwesens int
Neuyork . Daß das Unwesen der „ klein
nen " Gangster in USA . neuerdings im -«
mer weiteren Umfang annimmt , zeigtet
sich in Neuyork , wo Straßenräuber mit
vorgehaltener Pistole in ein großes
Warenhaus der 34 . Straße eindrangen
und die Kasse mit etwa 5000 Dollars
raubten .

USA .- Truppen beschlagnahmten rie -t
sige Landstrecken . Die englische Press «
beschäftigt sich erneut mit der starken ;
Erregung unter der englischen Land -*
bevölkerung über die rücksichtslose !
Wegnahme von Land , darunter ganzer *
Dörfern , durch die amerikanischen !
Truppen , vor allem in Südengland .
Nach einem Bericht der „ Times " wurn
den im Verlauf der letzten Jahre Hunn
derttausende von Morgen Land von den
Truppen requiriert . Viele Tausend »
und aber Tausende Landwirte in Eng -»
land hätten ihre Höfe verloren .

Unterdrückung des Schwarzhandel «
in Italien . Bei der jetzt in verschieden
nen norditalienischen Städten eingelei -i
teten Aktion zur Unterbindung des
Schwarzhandels wurden in Alessandria
in der Nähe von Mailand 89 Personen
verhaftet . Gegen 347 Personen wurde
die Anklage wegen Schwarzhandel »
eingeleitet . Insgesamt konnten bei die¬
ser Säuberungsaktion 620 Doppelzent -4
ner Getreide und eine große Mengei
von Lebensmitteln beschlagnahmt wem
den .

Pavolini sprach in Genua . Der Gene¬
ralsekretär der Faschistischen Republi -i
kanischen Partei , Alessandro Pavolini ,
traf am Samstag in Genua ein , um den
dortigen Fascio zu inspizieren . Vor den
versammelten Faschisten Genuas
sprach Pavolini über den kommenden
Einsatz der italienischen Nation im
Kampf an der Seite des deutschen Ver¬
bündeten , den er als einen Prüfstein
für die Treue jedes einzelnen Faschi¬
sten bezeichnete .

Japanische Luftangriffe auf Toropina .
Einheiten der japanischen Marineluft¬
waffe griffen am Donnerstag dreimal
das Gebiet von Toropina auf Bougain -
ville an und belegten die dortigen
feindlichen Stützpunkte mit zahlrei¬
chen Bomben .

Kommunistische Zersetzungstätigkeit
in der Schweiz . Wie die Bundesanwalt¬
schaft mitteilt , wurde in der Stadt
Bern und in anderen Gegenden der
Schweiz seit längerer Zeit die Vertei¬
lung zahlreicher illegaler kommunisti¬
scher Druck - und Agitationsschriften
festgestellt . In Bern wurde die ganz «
Einrichtung einer geheimen Druckerei
entdeckt .

Verlag und Druck :
Oberrheinischer Gauverlag u. Druckerei GmbH *Verlagsdirektor : Emil Münz

Schrittleitung :
Hauptschriftleiter : Franz MorallerStellvertr . Hauptschriftleiter : Paul Seha ^

„(Zur ZsU Ist Anzeigenpreis ) iste ür. 2 gültig ^



ti
Montag , 20 . pezember 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

London schreibt Frankreich ab
Starkes britisches Interesse für Indochina / Von unserem Pariser Vertreter E. S . Hansen

Paris , 20 . Dezember
Nachdem der südafrikanische Pre

mierminister im höchsten Auftrage er¬
klärt hat , Frankreich sei als Groß¬
macht gestorben , bemüht sich die eng¬
lische Politik , das Postulat nachträglich
zu einer Tatsache zu machen. Je mehr
England in diesem Kriege selber Fell
lasseil muß , um so begieriger zeigt man
sich in London, seinerseits Frankreich
zu rupfen . Das Interesse hat sich neuer¬
dings Indochina zugewandt . Denn durch
den Schlag gegen das französische Man
dat in Syrien und dem Libanon ist
Frankreich im Nahen Osten bereits aus¬
geschaltet worden , und über die Vertei¬
lung der west- und nordafrikanischen
Besitzungen wurde schon in Casablanca
Einigkeit erzielt .

Indochina entzieht sich dem direkten
Zugriff. Es steht unter japanischem
Schutz. Mit Thailand, Burma und Ma-
layen gehört es zu jener großen Halb¬
insel , von der aus der japanische Macht¬
bereich nach Sumatra und Borneo her¬
übergreift . Die englischen Politiker ha¬
ben aber gelernt , mit theoretischen
Größen zu rechnen. Auf dem Papier be¬
steht keine Schwierigkeit, Indochina in
das britische Empire einzugliedern . In
der Praxis allerdings liegt zunächst der
Dschungel von Burma dazwischen, ein
Hindernis von beachtlichen Ausmaßen.

Mit gewohnter Unvorsichtigkeit hat
de Gaulle selbst das Thema angeschnit¬
ten, als er Pläne zur »Reorganisation «
Indochinas bekanntgeben ließ. In einer
offiziösen Erklärung hat Reuter darauf
geantwortet . Die Zukunft Indochinas
könne , betont Reuter , nicht mehr völlig
in französische Hände gelegt werden.
Sie müsse vielmehr »unter verschiede¬
nen Bedingungen« erwogen werden,
wenn auch Frankreich dabei »befragt«
werxtai solle . Als typischen Beweis
für die britischen Absichten fügt Reu¬
ter hinzu, das indochinesische Volk ,
das bisher an der Gestaltung seines
Lebens nicht beteiligt gewesen sei ,
werde ebenfalls ein Wort mitzureden
haben .

Es ist dies eine genaue Kopie der
Taktik , die in Syrien und dem Libanon
angewandt wurde. Als Begründung für
die britischen Aspirationen führt Reu¬
ter ferner an , daß die Eroberung Indo¬
chinas voraussichtlich ohne französische
Hilfe durch britische , amerikanische
und tschungking -chinesische Streit¬
kräfte vollzogen werden müsse . Reuter
läßt Midlich keinen Zweifel an der
»wichtigen strategischen Bedeutung«
Indochinas für die interessierten Groß¬
mächte.

Man kann aus dieser Verlautbarung
den Schluß ziehen, daß die Besprechun¬
gen zwischen Churchill , Roosevelt und
Tschiangkaischek in Kairo sich auch
auf Indochina erstreckt haben . Um so
weniger Grund hatten die drei Staats¬
männer , de Gaulle zu den Beratungen
hinzuzuziehen . Die feierliche Versiche¬
rung des Dissidentengenerals aber,
»Frankreich « werde auch nach der Be¬
endigung des Krieges in Europa — die
allerdings anders aussehen wird, als
de Gaulle dies erwartet — an dem
Kampf gegen Japan teilnehmen , ist
überhaupt nicht beachtet worden.

In politischen Kreisen in Vichy
wird gerade diese Tatsache besonders
herausgestellt . Denn sie zeigt deutlich
genug, welcher Mißachtung sich de
Gaulle in London und Washington er¬
freut . Dort nimmt man offensichtlich
überhaupt keine Rücksichten mehr auf
die Wirkung in dissidentischen fran¬

zösischen Kreisen, und auch die Reak¬
tion bei denjenigen Franzosen im Mut¬
terland , die bisher auf die »Befreiung«
warteten , wird mit Gleichgültigkeit
übergangen . Frankreich soll für die
von Smuts ^ gekündigte Eingliederung
in das britische Empire reif gemacht
werden.

Welche verhängnisvolle neue Lehre
für die Dissidenten , die an die Not¬
wendigkeit einer Anlehnung an die
Feinde Deutschlands glaubten . Denn
wenn Indochina sich heute noch in
französischer Hand befindet , so ist es
lediglich der rechtzeitigen Fühlung¬
nahme mit Japan zu verdanken , die
schon im Herbst 1940 von Vichy aus
erfolgte. In den Verträgen aus dem
Jahre 1941 wurde festgelegt, daß Japan
die französischen Besitzungen in Ost¬
asien unangetastet lassen werde . Als
Gegenleistung gewährte die Regierung
in Vichy den japanischen Truppen
freien Durchmarsch nach Westen und zu
den nördlichen und nordöstlichen Gren¬
zen.

Durch diesen japanischen Aufmarsch
wurde die Besitzung gleichzeitig gegen
eine tschungking-chinesische Armee, die
im Süden der Provinz Yünnan stand ,
gesichert. Die so eingeleitete Politik
der Zusammenarbeit bewährte sich in
hervorragender Weise . Nach der Be¬
setzung der afrikanischen Besitzungen
Frankreichs und nach dem Ausfall der
Antilleninseln, war Indochina schließ¬

lich der letzte Rest des französischen
Imperiums , in dem Frankreich noch die
volle Regierungsautorität ausübte , und
Frankreich war überhaupt die einzige
europäische Macht, die ihr Territorium
in Ostasien weiter unter ihrer Kon¬
trolle behielt.

Wenn die Entwicklung weitergeht wie
bisher , dann ist der Augenblick nahe
herangerückt , in dem sich de Gaulle vor
einem Sieg seiner Verbündeten fürch¬
ten muß . Diese allerdings treiben ihn
nur folgerichtig immer weiter in die
Arme Moskaus , wo er volle Unter¬
stützung findet , weil , abgesehen von
ideologischen Gründen, seine Forderun¬
gen den Briten und Amerianern>laufend
Schwierigkeiten bereiten . Der englische
Appetit auf Indochina aber ist nicht
verwunderlich.

Bevölkerungsmäßig ist es mit über
20 Millionen Einwohnern die größte
überseeische Besitzung Frankreichs ,
rohstoffmäßig eine der reichsten. Das
Land wirft jährlich 60 000 t Kautschuk
und 2,5 Millionen t Kohlen ab . Die
jährliche Reisproduktion beträgt 5 Mil¬
lionen t , Zinn, Zink , Wolfram und
Phosphate fließen heute in die japani¬
sche Rüstungsindustrie und sollen spä¬
ter in die britisch -indischen Fabriken
fließen . Der englische Plan ist eine
Illusion , gewiß . Dennoch ist er als poli¬
tische Erscheinung von größtem Inter¬
esse.

Frankreich hat nach der Todeserklä-

Sonntag in Monaco . — Die sonntägliche Freizeit benutzen RAD .-Männer
dazu , um den kleinsten Staat Europas , Monaco , kennenzulernen . Mit
der malerisch uniformierten Schloßwache des Fürsten von Monaco ist
bald eine rege Unterhaltung im Gange . RAD .-PK .-Aufn . : Jesse (Sch .)

rung Smuts zu erkennen gegeben, daß
es lebe. England ist nun ans Werk ge¬
gangen, dem Patienten die nötigen töd¬
lichen Spritzen zu geben , und langsam
beginnt wohl die Erkenntnis zu däm¬
mern, daß die Zusammenarbeit mit
Deutschland besser ist als die Ausliefe¬
rung Frankreichs an die reißenden eng¬
lischen Wölfe.

Die Perle Tirols unter Terrorbomben
Säulentrütnmer auf der Theresienstraße Innsbrucks / Von Kriegsberichter Ulrich Hau smann

Innsbruck , im Dezember
(PK.) Der hochalpineFirnschnee schim¬

merte in der winterlichen Mittagssonne ,
und aus demTal glänzten die patinaüber¬
zogenen, kupfernen Zwiebeln und Kup¬
peln der Kirchen von Innsbruck , der
Perle Tirols. Mit Recht nannten von je
all die Zehntausende von Besuchern aus
aller Welt diese Stadt am grünen,
kristallklaren Inn eine der schönsten
Deutschlands.

Wenn man dort über die Bomben¬
gefahr sprach, gab es Leute , die glaub¬
ten , daß die Engländer und Amerikaner
ihr Reiseziel zu Friedenszeiten militä¬
risch und industriell für uninteressant
hielten . Die armen Toren, die nodi an
anglo-amerikanische Fairneß geglaubt
haben — es waren deren wohl nur we¬
nige — erlebten jetzt am hellichten Tage
bei klarer Sicht ein spätes , grausiges Er¬
wachen . Gerade zur Mittagszeit , als die

Das Angriffsziel des Ta^ es ist erreicht . — Von allen Seiten rotten die
Panzer heran , %an den eroberten Raum zu sichern . Im Hintergrund eine
orthodoxe Kirche , die von der sowjetischen Artillerie als Beobach¬
tungsposten benutzt wurde . W- PK .- Aufnahme : Büschel (Sch .)

arbeitsamen , fleißigen Tiroler auf den
engen Straßen ihren Behausungen zu¬
strebten , ertönten die Sirenen . Leichte
und schwere Flak bellte und donnerte ,
daß die Scheiben zitterten . Motoren
dröhnten über der majestätischen Berg¬
welt, und im gleichen Augenblick pfiffen
die ersten Bomben schaurig hernieder .
Krachen, Bersten und dumpfe Detona¬
tionen kamen in schneller Folge.
Verbrecherische zehn Minuten

Nach zehn Minuten war der barba¬
rische Spuk über die kleine , friedliche
Stadt hinweggebraust , der erste Bom¬
benangriff. Selten zeigte sich die sinn¬
lose Zerstörungswut der Anglo-Ameri-
kaner in so eindeutig prägnanter Form.
Wer hätte noch nie das einzigschöne
Bild der Theresienstraße mit der Anna¬
säule , im Hintergrund die mächtige,
schneegekrönte Nordkette , gesehen?
Oder wer kennt nicht das Goldene Dachl,
zur Rechten den barocken Stadtturm und
die gotischen Arkaden zu beiden Seiten,
wenigstens von Postkarten her ? Wer
hätte nicht gesagt : Dort möchte ich ein¬
mal meine Ferien verbringen ? ! Hier
hörte man vor dem Kriege vor allen an¬
deren ausländischen Sprachen die eng¬
lische . Amerikaner und Engländer liefen
da knipsend mit . Kameras umher mit
den Worten : „How beautifull " Und
heute warfen die Flugzeuge gerade die¬
ser Nation wahllos ihre todbringen¬
den und zerstörenden Bomben. Barock¬
fassaden , Türme , Säulen liegen zertrüm¬
mert auf der Theresienstraße . Ein rie¬
siger Bombenkrater gähnt zwanzig
Meter neben der stehengebliebenen
Annasäule und der uralten Triumph¬
pforte . Wie ein Wunder blieb das Gol¬
dene Dachl erhalten . Der energischen
Flakabwehr ist es zu verdanken , daß

der Gegner sein geplantes Zerstörungs¬
werk nicht vollenden konnte.
Jetzt erst recht

Aber wenn sich jemals unsere Feinde
in dem Glauben, die Moral der Bevöl¬
kerung untergraben zu können , ge¬
täuscht haben , so tun sie es im Lande
Tirol, dem Land , das einen Andreas
Hofer , einen Speckbacherhervorgebracht
hat . Ein Land, das die Kämpfer von Nar-
vik und Kreta, die Besieget des Elbrus
gebar , läßt sich von solchen Barbarismen
dekadenter Gangster nicht einschlich ,
tern . Wer die jungen und alten Männer,
die Mädchen und Frauen mit den sonn¬
verbrannten Gesichtern unter wetter¬
verblaßten Tirolern Hüten, in den grün¬
bestickten Lodenjankern, mit schweren
Nagelstiefeln bergend und feuerlöschend
gesehen hat , mit den arbeitgewohnten
Fäusten zupacken, wo es anzupacken
not tat , der würde wissen, daß ein solch
feiger Angriff auf die Heimat der Berg¬menschen den Widerstandswillen mehr
stärkt als zehn zündende Reden. Da
wird der gute Wille des Gebirglers zu
festem , unerschütterlichem Entschluß:
Jetzt erst recht !

Neue Ausschreitungen
General Pattons

Stockholm , 20 . Dezember
Wie Reuter aus Washington meldet,mußte Kriegsminister Stimson einen

weiteren Zwischenfall bekanntgeben, in
den der Kommandierende General der
7 . Armee in Sizilien , General Patton ,verwickelt ist . Stimson sagte : »General
Eisenhower ist durch zuverlässige
Pressekorrespondenten von einem Fall
unterrichtet worden , wo Patton mit
nicht wiederzugebender Grobheit einen
Soldaten bedrohte, der es unterlassen
hatte , seine Gamaschen anzuziehen,weil seine Knöchel geschwollen waren,der aber nichtsdestoweniger an der
Front voll seine Pflicht tat« . Stimson
sagte außerdem, ein Frontinspekteur
habe gründliche Nachforschungen über
das »allgemeine Thema der Behand¬
lung der Einberufenen durch General
Patton « angestellt . Die Nachforschun¬
gen hätten ergeben , daß zwei Mann
wegen Mißhandlungen durch Patton im
Lazarett liegen müßten. Den einen habe
Patton mit der Faust geschlagen und
den anderen habe er »heruntergeputzt«.

Vier elsässische Künstler
Dezemberausstdlang der Straßburger Kunsthandlung

In diesen Tagen eröffnete die Straß¬
burger Kunsthandlung in der Blauwol¬
kengasse ihre Weihnachtsausstellung
mit den Bildern von vier Straßburger
Künstlern , deren Verschiedenartigkeit
in Stil und Temperament ein beleben¬
des Element in der Zusammenschau
bildet .

Gustav Lehmann kennen wir
schon flüchtig aus seinen Bildern , die
gegenwärtig in der Weihnachtsausstel¬
lung des Kunsthauses in der Brand¬
gasse hängen . Was uns dort erster ,
wenig erschöpfender Eindruck bleiben
mußte , hier fügt es ach zu der Ueber -
schau über das Werk eines Malers ,
dessen Vielseitigkeit in der Hand¬
habung von Techniken überrascht und
dessen feine und liebevolle Erfassung
der bunten Lebenswirklichkeit wohl¬
tut . Es fällt einem bei der Betrachtung
von Gustav Lehmanns Arbeiten auf ,
daß das Aquarell unter unseren
elsässischen Malern sonst wenige
Freunde hat . Offenbar vermag der
weiche , wischende Pinsel und die meist
durchsichtige Farbe nicht das auszu¬
drücken . was den meisten am Herzen
liegt : die' blühende , kräftige Farbig¬
keit unserer Landschaft oder die
glänzende Oberfläche der Dinge im
Stilleben und Interieur . Die Tempera - ,
zumeist aber die Oelmalerei , wird von
ihnen deutlich bevorzugt , da sie im
allgemeinen jene erstrebten Eigen¬
heiten sehr viel besser darstellen kann .

Es überrascht daher in dem Werk
G . Lehmanns vorwiegend die Technik
des Aquarellierens geübt zu finden —
jedenfalls erscheint es so nach den hier
zusammengestellten Arbeiten — mit
der dieser Maler jedoch ähnliche
Wirkungen zu erzielen weiß , wie in
seinen Arbeiten in Oel . Der leichte
Wasserfarbenpinsel kommt seiner Ab¬

sicht entgegen , aBes Dargestellte nicht
im Zustand der Ruhe , sondern bewegt
durch den Wind , oder das Spiel von
Licht und Schatten zu geben — ja
selbst der Mensch schafft mitunter
dort , wo er auftritt , Bewegung hin¬
sichtlich der Komposition und der
Farbgebung .

Nach einer dünnen , kaum das Nö¬
tigste andeutenden Vorzeichnung tut
die Aquarellierung alles Uebrige — sie
setzt die einzelnen Formen gegenein¬
ander ab und verteilt die Akzente des
Bildaufbaus , einmal nur in wenigen
hellen Tönen , ein anderes Mal mit
dunklen , fast schon undurchsichtig ge¬
wordenen Wasserfarben , je nachdem
der Vorwurf es erfordert . Das gilt
nicht nur für die Landschaften , wenn
auch in den kleinen , meisterhaften
Blättern , die jeweils mit knappem ,
sicheren Strich die Bewegung eines
arbeitenden Menschen oder einer
ganzen Gruppe erfassen , die Farbe
sparsamer wird und sich auf eine
sorgfältig gewogene Auswahl des Nö¬
tigsten beschränkt . Das kleine Blatt
„Tag der Wehrmacht " , in dem sich die
farbliche Behandlung der Aquarelle
mit > dem leichten , sicher treffenden
Stift verbindet , erfreut durch die
Ursprünglichkeit in der Darstellung
des Gegenstandes . Die Arbeiten .in
Tempera und Oel greifen das Figür¬
liche im großen auf , sie wollen nicht
nur darstellen , eine fast erzählende
Absicht liegt dem „ Abschied vom
Münster " zugrunde und wird sinnen¬
fällig in dem Zug der Gestalten , die
aus der Gasse kommen , in den „ Straß¬
burger Rückkehrern 1940 " . Das Sicht¬
bare und Lebendige , ob es nun im
Alltag und in der Arbeitswelt des
Menschen erscheint oder in der Land¬
schaft groß uad leucfajend wird , es ist

dem Maler in jeder Erscheinungsform
darstellungswürdig , weil er es Hebt
und mit einer Heiterkeit und gelasse¬
nen Ruhe in sich zu verwandeln weiß ,die den Beschauer einhüllend auf¬
nimmt .

Der Nebenraum zeigt eine Auswahl
aus den Zeichnungen H . B e e c k e s .
Es handelt sich dabei zumeist um Por¬
träts , in jedem Fall um rein figürliche
Arbeiten . Auffallend ist der eigen¬
artige Strich des Zeichners , den er
hauptsächlich bei den Köpfen anwen¬
det — der Stift rundet sich gleichsam
um die Formen des Gesichtes , was
eine stark plastische Wirkung hervor¬
bringt , aber wohl nicht in jedem Fall
verhindern kann , daß die entstandene
Fülle der Strichlagen über manche
Feinheiten der Form hinweggegangen
ist .

Die Oelgemälde Arnold Born -
hausers zeichnen sich durch große
Genauigkeit in der Beachtung der
formalen und gleichzeitig der Farb¬
werte der dargestellten Landschaften
aus . Ein Wirklichkeitsstil ist hier be¬
achtet , der einem die Illusion der
Greifbarkeit des Vorwurfs in hohem

Maße verschafft . Diese südlichen Land¬
schaften wollen keine Stimmung ein
fangen , wollen auch nicht einen sub¬
jektiven Eindruck des Künstlers wie¬
dergeben , sie bemühen sich , schleier¬
los und fast möchte man sagen topo¬
graphisch genau ein Bild von der so
oder so beschaffenen Gegend zu geben ,in die der Maler gezogen ist . Große
Bildausschnitte , die die Elemente einer
südlichen Landschaft in allen Phasen
wiedergeben , werden bevorzugt - Was¬
ser , Gebirge , Vegetation , Straßen ja
selbst Industrieanlagen werden zusam¬
menkomponiert und in vielfältigen
Lokalfarben zur Darstellung gebracht .
Es ist bezeichnend , daß die Bilder eine
Lust aufkommen lassen , jene darge¬
stellten Plätze unverzüglich aufzu¬
suchen , ein Anreiz geht von ihnen aus ,den erweckt zu haben , der Maler für
sich verbuchen kann .

I . G a c h o t ist nur mit wenigen Ar¬
beiten vertreten . Zwei zeichnerisch gut
durchgearbeitete Stadtansichten aus
Straßburg und einige Elsaßlandschaf¬
ten verraten einen sicheren Techniker
und feinempfindenden Koloristen .

Ingeborg Hakert

öffentliche Dichterstunde
Staatsschauspieler Pruter las
eine Novelle von Emil Strauß

Verdienstvollerweise hat es sich der
Deutsche Scheffel -Bund , der auch in
Straßburg einen Ortsverband unter¬
hält , zur Aufgabe gemacht , seinen Mit¬
gliedern und Gästen die Bekanntschaft
mit dem Schaffen deutscher Dichter zu
vermitteln . Das geschieht sowohl durch
Rezitationen guter Meister des Vor¬
trags , wie auch durch persönliche Vor¬
lesungen erster Autoren des deutschen
Schrifttums . Es wäre dem Straßburger
Ortsverband zu wünschen , daß sein
Wirken in noch weiteren Kreisen als
bisher bekannt würde und durch Er¬

werbung der Mitgliedschaft Unterstüt¬
zung findet , damit derartige Veranstal¬
tungen , deren eine man am Freitag¬
abend im Saale der Landesmusikschule
erleben konnte , einer noch größeren
Zahl von aufnahmebereiten Hörern
zugängig gemacht werden . Staats¬
schauspieler Friedrich Pruter vom
Bad . Staatstheater Karlsruhe , las die
Novelle des in Freiburg i . B . lebenden
Dichters Emil Strauß „Der Schleier " .
In unübertrefflicher , dabei sehr dezen¬
ter Form verlebendigte der Vortra¬
gende die wunderbar feine Erzählung .
Es bedarf schon einer ganz großen
Kunst , die feinsten Seelenregungen der
handelnden Personen so zu entwickeln
und ihnen sprachlichen Ausdruck zu

geben , daß der Zuhörer bis zum Ende
nicht nur zum Miterleben , sondern
auch zum Mitverstehen gezwungen
wird . Das ist sowohl dem Dichter wie
auch dem Vortragenden gelungen , de¬
nen der begeisterte Beifall gleicher¬
weise gegolten haben mag .

Max Selbach

Neue Gesänge von Hessenberg
und Reutter

Uraufführungen in Frankfurt
In einer Sonderveranstaltung der

Staatlichen Musikhochschule , Frank -
furt -M . wurden fünf heitere Lieder für
gemischten Chor ( op . 28 ) von Kurt
Hessenberg uraufgeführt . Wieder sind
die Texte aus » Des Knaben Wunder -
horn < genommen , ( die Orchesterfas¬
sung anderer Wunderhornlieder Hes¬
senbergs hörte man dieser Tage ala
Uraufführung von Hermann Abend¬
roth mit Trude Eipperle ) wieder ist
sehr geistvoll , dabei grundmusikalisch
und ungekünstelt Gehalt und Atmo¬
sphäre jedes Gedichtes erfaßt und bis
beinahe zur Entmaterialisierung trans¬
parent gemacht .

Im vierten Kammermusikabend der
Museumsgesellschaft brachte das Trio
Lore Fischer ( Alt ) , Rudolf Nel ( Brat¬
sche ) und Hermann Reutter ( Klavier )
des Pianisten » Fünf antike Odenc ,
OP . 57 , zur authentischen Urauffüh¬
rung . Den sprachlichen Untergrund
hat Rudolf Bach in freier Uebertra -
gung aus Gedichten der Sappho ge¬
wonnen . Hermann Reutter greift seine
immanente Klassizität auf , bewahrte
sich aber davor , sie zu wpit in die Ab¬
straktion vorzutreiben . Er gibt den
deutlichen Konturen des Melos einen
Hauch von Volkstümlichkeit und ruft
auch bildhafte Vorstellungen wach .
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Mein Junge hat geschrieben .
Mein Junge hat mir einen Brief ge¬schrieben .
Die Mutter führte ihm dabei die Hand .Wo ich solange immer nur geblieben .
JEr sei schon richtig äußer Rand und

Band .

„Du , lieber *Vater , komm doch wieder
spielen .

Du bist das Pferd und ich der Reiters¬
mann .

Jetzt üb ' ich schon das Schießen und
das Zielen .

Damit ich das auch später richtig kann .
Mein kleines Pferdchen hat ein Bein

verloren
und meine Eisenbahn ist auch entzwei .
Dann hab ' ich meinem Schaf das Fell

geschoren
und Panzer jäger hab ' Ich jetzt schon

drei .

Dann , lieber Vater , muß ich noch was
schreiben .

Die Mutter hat jetzt gar nicht mehr
geweint .

Sie sagt nur immer , was mag Vater
treiben .

Gestern , Vater , hab ich von Dir ge¬träumt .

Du , Vater , gibt 's im Kriege keine
Pause ?

Es fehlt uns beiden etwas ohne Dich .Dann kommst Du schnell einmal zu uns
nach Hause .

Das wünscht sich unsre Mutter und
auch ich ."

Obergefreiter Schröter

Hohe Nacht der klaren Sterne .
y

Stimmungsvolle Weihnachtsfeier der Kreisleitung Straßburg im Sängerhaus

• •

Vortrag über das Strafrecht
der Kriegswirtschaft

Im Auftrag der Verwaltungsakademie
und des Volksbildungswerks Straßburg
spricht heute Montag , um 19 Uhr, im
großen Saal des Sängerhauses in
StraBburg Landgerichtsdirektor Dr .
Peppler , stellv . Vorsitzer des Son¬
dergerichts Straßburg , über das Straf¬
recht der Kriegswirtschaft , besonders
die Strafbestimmungen gegen Schwarz¬
schlachten , Hamstern , Schwarzhandel ,Preistreiberei usw . Der Eintritt ist frei .

Achtung Raucher!
Die Fachgruppe Tabak (Elsaß ) teilt

mit : Es wird leider versucht , die Weih -
nachtssonderzulage in Tabakwaren ,
zum Schaden der zuteilungsberechtigten
Inhaber der Raucherkarten mit Gültig¬
keitsdauer vom 1 . Juli bis 31 . De¬
zember 1943, auf Grund früherer Rau¬
cherkarten , unberechtigterweise zu er¬
schleichen .

Alle Tabakverkaufsstellen haben die
strenge Pflicht zu beachten , daß aus¬
schließlich nur die Raucherkar¬
ten vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1943
beliefert werden . Lose Abschnitte
dürfen sowieso unter keinen Um¬
ständen angenommen werden . Die
Prüfungsstelle der Wirtschaftsämter
wird über zuwiderhandelnde Tabak¬
händler hohe Ordnungsstrafen ver¬
hängen .

Festgestellte Volksgenossen hin¬
gegen , sind wegen Verstoßes gegen die
Verbraucherversorgung den Wirt -
schaftsämtern zu melden . Diese Volks¬
genossen werden für das Jahrl944
keine Raucherkarte erhalten .

Theater Straßburg . — An beiden
Weihnachtsfeiertagen findet im Kleinen
Haus eine Vorstellung des Schwankes
» Pension Schöllerc statt , der
am 25 . Dezember erstmalig zur Auf¬
führung gelangt .

Es war ein schönes und festliches Bild ,
das sich den Besuchern der von der
Kreisleitung Straßburg der NSDAP , ver¬
anstalteten weihnachtlichen Morgenfeier
am gestrigen Sonntag bot : die vier
mächtigen Tannenbäume , deren Lichter
hinausstrahlten in den weiten Saal des
bis auf den letzten Platz besetzten
Sängerhauses . Der Weihnachtschoral
„Vom Himmel hoch "

, an der Orgel ge¬
spielt von Dr . Mayr , tiefempfundene
Verse von Joseph von Eichendorff und
das gemeinsam gesungene Lied „O Tan¬
nenbaum " hatten jeden in echte Weih¬
nachtsstimmung versetzt , als Kreisleiter
Paul Schall das Rednerpult betrat , um
die Anwesenden und insbesondere die
als Gäste eingeladenen , verwundeten
Soldaten herzlich willkommen zu heißen .

Die Weihenächte , so betonte der
Kreisleiter , waren unseren germanischen
Vorfahren heilige und geheimnisvolle
Zeit , als die Tage , in denen die Sonne
sich wendet und sich anschickt , zu neuem
Anstieg . Das Leben , das ewige Leben ,
wurde in dieser Zeit gefeiert : als ein Be¬
kenntnis zu Licht und Leben entspricht
das Weihnachtsfest zuinnerst dem deut -

entfaltung . Im Vertrauen auf diese un¬
sere Kraft stehen wir um den Führer ge¬
schart und wissen : Die Deutschen sind
noch nie geschlagen worden , wenn sie
einig waren !

Im Anschluß an die Ansprache des
Kreisleiters entwickelte sich unter der
Gesamtleitung des Leiters der ' Städti¬
schen Jugendmusikschule , Walter M ü 1 -
1 e n b e r g . ein musikalisches Feier¬
programm , das ob seiner künstlerischen
Gediegenheit , der Sorgfalt seiner Aus¬
wahl wie ob der kraftvollen Sicherheit
seines ganzen Aufbaus , schlechthin vor¬
bildlich genannt werden muß , für eine
Feiergestaltung , wie wir sie heute brau¬
chen und wie sie die festlichen Stunden
der Partei zu einem hohen und bleiben¬
den Erlebnis werden läßt . In die Ausfüh¬
rung der musikalisch recht anspruchs¬
vollen und durchweg mit hohem künst¬
lerischem Ernst aufgefaßten Spielfolge
teilten sich das Orchester , der gemischteChor , der Pimpfenchor und der Jung -
mädelchor der Spieleinheiten des Ban¬
nes 738 zusammen mit Musik -Erziehern
und Musikfreunden der Städtischen Ju¬
gendmusikschule Straßburg . Schöpfend

Unser Kriegsopferdank - unsere Weihnachtsfreude
Alle Männer und Frauen Straßburgs sind aufgerufen , sich durch

die Spende von Ehrenkarten für das Wehrmachtkonzert zugunsten
des Kriegswinterhilfswerkes opferfreudig zu den Tapfersten von
Front und Heimat , den verwundeten Soldaten , Kriegshinterbliebe¬
nen und Bombengeschädigten zu bekennen durch ihre Eintragung in

das Ehrenbuch der Wehrmachtkommandantur
Das Ehrenbuch liegt täglich von 8 bis 18 Uhr in der Wehrmacht¬

kommandantur , Blauwolkengasse 25 (1 . Stock , Zimmer 13 , Major
Dr . Vogel ) auf .

sehen Wesen . Denn der Deutsche sucht
das Leben in seiner ganzen Vielgestalt ,
sucht im Leben Gott selbst und aus die¬
sem Suchen sind unsere großen Kunst¬
werke entstanden , voran die deutsche
Musik als Ausdruck deutscher Gefühls¬
tiefe und Innerlichkeit . An Weihnachten
verspüren wir ganz besonders etwas von
dieser Kraft und Gefühlstiefe deutschen
Wesens , die Symbole dafür sind das
Kind in der Wiege und der Lichterbaum
— nur in deutschen Landen konnten sie
entstehen und gerade das Elsaß ist einer
der ersten Gaue gewesen , in denen der
deutsche Lichterbaum brannte . Feiern
kann man Weihnachten in vielen Län¬
dern , erleben kann man es nur in
Deutschland ! Wir Deutschen sind aber
nicht nur ein Volk tiefen Gefühls , ein
Volk der Dichter und Denker , sondern
auch ein Volk der Kämpfer , ein Volk ,das für sein Dichten und Denken zu
streiten weiß . Und bei unseren Soldaten
weilen unsere Gedanken an Weihnachten
mit besonderer Innigkeit , so wie die Ge¬
danken unserer Kämpfer an diesem
Tage in der Heimat weilen , so daß Front
und Heimat ein geheimnisvolles Band
umschlingt . An Weihnachten , so schloß
der Kreisleiter , blicken wir auch zurück
auf ein Jahr der Arbeit und des
Kampfes , ein Jahr der höchsten Kraft -

Vorweihnachtliches Treiben in Straßburg
Wanderung mit der Sammelbüchse durch Straßen und Säle

Weihnacht komm bald ! Die Vor¬
weihnachtsstimmung hatte zum Wochen¬
ende auch den letzten Straßburger er¬
griffen , prägte dem Leben und Treiben
auf Straßen und Plätzen , den Veran¬
staltungen ihren Stempel auf . Die Ju¬
gend war bis zum letzten Pimpf und
Jungmädel zum Großeinsatz aufge¬
rufen . Auf den Straßen begegneten sie
uns mit der roten Sammelbüchse , die
Vorübergehenden durch ein freundliches
Wort zum Spenden ermunternd . Man
tat gut daran , den Geldbeutel gar nicht
erst wieder in die Tasche zu versenken .
Die ganz Schlauen hatten alles ver¬
fügbare Kleingeld gleich lose in der
Manteltasche . Durch Propaganda¬
märsche und die verschiedensten Ver¬
anstaltungen wurde die Aufmerksamkeit
der Straßburger immer wieder auf diese
letzte Reichsstraßensammlung des Jah¬
res für das Kriegswinterhilfswerk ge¬
lenkt . Kinderreiten , Schießstand , Kas -
perltheater , offene Liedersingen , Vor¬
führungen der Sondereinheiten der
Hitler -Jugend — sie alle lockten Schau¬
lustige an , die dann bereitwillig ihre
Spende in die Sammelbüchse warfen .
Die Bergsteiger - HJ . hatte einen beson¬
ders guten Einfall . Angeseilt zogen die
Jungen durch die Straßen , eine Sperre
bildend , die jeder nur nach Entrichtung
eines Zolles in die Sammelbüchse pas¬
sieren konnte .

Aber auch sonst war noch allerhand
los . Im Städtischen Saalbau am Karl -
Roos -Platz hatte der Weihnachts¬
markt begonnen . Um die Verkaufs¬
stände , die die Hitler -Jugend hier mit
Ihrem Spielzeug aufgebaut hatten ,
drängten sich die Kauflustigen . Die
hübschen Sachen fanden viel Anklang ,
und häufig wurde der geforderte Kauf¬
preis durch eine freiwillige Spende des

Käufers beträchtlich nach oben abge¬
rundet , wanderten doch die ganzen Ein¬
nahmen wieder in die auf allen Tischen
aufgestellten roten Büchsen . Die gleich¬
zeitig stattfindende Verlosung von
Sffielzeug entpuppte sich als eine Ein¬
nahmequelle erster Ordnung . Die Lose
gingen reißend ab , und die Sammel¬
büchsen füllten sich . Die glücklichen
Gewinner konnten dann gleich ihr
Spielzeug in Empfang nehmen . Auch an
dem Verkaufsstand in der Wehrmacht¬
kommandantur herrschte reger Betr .eb .
Hier zeigten sich die Verwundeten und
Urlauber als sachverständige und inter¬
essierte Käufer , und die BDM .-Madel ,
die den Verkauf leiteten , bekamen man¬
ches Lob über die schönen Spielsachen
zu hören .

Die Jungmädelführennnen führten
am Samstagnachmittag im Sängerhaus
einen sehr gut besuchten und mit viel
Beifall aufgenommenen Kindernach¬
mittag durch . Weihnachtslieder wurden
gesungen , ein Weihnachtsmärchen wurde
lebendig erzählt , Kaspeil machte mit
seiner Großmutter eine Wanderung
durch den Weihnachtswald . Den Ab¬
schluß bildete dann das Weihnachts¬
spiel »Klas Eisenkerl wird besiegt « , das
den Sieg des Lebens über den W.nter
symbolisierte . Die Schilfhexe , die in
diesem Spiel x auftrat , wirkte besonders
stark auf die kleine Zuhörerschar , die
während des ganzen Nachmittags leb¬
haft und begeistert mitging .

Der Gedanke an das Weihnachts rest ,
das in erster Linie das Fest der deut¬
schen Mütter und Kinder ist , hat die
Gebefreudigkeit aller erhöht , und auch
aus der gestrigen Sammlung werden
wieder reichliche Mittel dem Hilfswerk
für Mutter und Kind zufließen . Hbg .

aus dem reichen Born des deutschen
Liedes , den Werken unserer alten
Meister der Musik , war es ein wunder¬
volles weihnachtliches Singen und Klin¬
gen , das nicht nur zu den Ohren , son¬
dern sicherlich auch zu den Herzen der
Zuhörer gedrungen ist .

Das ausgezeichnet besetzte Orchester
unter der zuchtvollen Leitung von Wal¬
ter Müllenberg , prachtvoll aus¬
gewogen in der stilreinen Klangentfal¬
tung , flüssig , fest und formschön im sat¬
ten Streicherton , fand in alten . Weih¬
nachtsmusiken dankbare Aufgaben : eine
Suite für Streichorchester von Telemann ,
feierlich getragen und zugleich von zier¬
lichster Anmut des Ausdrucks : ein
Pastorale für Flöten , Streicher und Ge¬
neralbaß des Corellischülers Johann
Christoph Pez , als weihnachtliche Hir¬
tenmusik von ergreifendem Zusammen¬
klang : das festliche Weihnachtskonzert
für Streicher , von Arcangelo Corelli , in
der klassischen Concerto grosso -Form

oder das Air von Joh . Seb . Bach sowie
die weihnachtliche Musik für zwei Vio¬
linen , Cello und Continuo von Valentini
zeigten gleichermaßen den hohen Stand
einer gepflegten Orchesterkultur , wie sie
hier in den Reihen der Jugendmusik¬
schule zu Hause ist . Den gemischten
Chor wie den Pimpfenchor hatte der be .
währte Chorleiter Friedrich Remppwieder in musterhafter Weise zu einem
einheitlichen Tonkörper zusammen¬
geführt , der an Vertrautheit mit dem
Stoff , musikalischer Vertiefung , idealer
Klangschönheit und Reinheit der Artiku¬
lation keinen Wunsch offen läßt und eine
Singkultur von ebenmäßiger Aus -
gegiiehenheit zu entwickeln weiß . Es war
ein echtes , weihnachtliches Singen : Mi¬
chael Prätorius ' liebliches »Die Weih¬
nachtszeit kommt nun heran « und das
unsterbliche „ Es ist ein Ros ' entsprun¬
gen "

, die frische Weise des „O Tannen¬
baum , du trägst ein ' grünen Zweig " oder
die köstlich innigen Wiegenlieder „ Still ,
weil 's Kindlein schlafen will" und G.
Wolters „Wenn eine Mutter ihr Kindlein
tut wiegen "

, dem Mali Frickhöffer -
Mathy mit dem Jungmädelchor sinn¬
fälligen Ausdruck verlieh , nicht minder
als die markig - kraftvollen Rhythmen
der Musik des Straßburgers Heinrich
Spitta zu Hans Baumanns Lied „Haltet
euer Herzen Feuer " , das Chor und Or¬
chester zu machtvoller Gesamtleistung
vereinigte . Alle die schönen Darbietun¬
gen fanden den herzlichen Beifall der
Anwesenden , ebenso wie die gut gespro¬
chenen Gedichte , des Soldaten Gruß „ An
die Heimat " von Heinz Fankhänel und
die gedankentiefe „ Deutsche Weihnacht "
von Hermann Claudius .

Mit dem gemeinsamen Gesang des be¬
reits volkstümlich gewordenen Liedes von
Hans Baumann „Hohe Nacht der klaren
Sterne "

, Worten von Dr . Josef Goebbels
und den Liedern der Nation fand die ge¬
haltvolle Feierstunde ihren Ausklang ,
die sicher jedem Teilnehmer ein Stüde
Weihnachtsfreude ins Herz getragen hat .

Hanns Reich

Vier Beethoven -Sonaten
Klavierabend Walter Rummel

Mit einiger Spannung durfte man
dem Beethovenabend des Pianisten
Walter Rummel entgegensehen an¬
gesichts einer künstlerischen Leistung ,die im vorigen Jahre ob ihrer tempe¬
ramentvollen Liszt -Interpretation den
begeisterten Beifall vieler Zuhörer ge¬
funden hatte . Das Programm , mit dem
Walter Rummel diesmal nach Straß¬
burg gekommen war , verlangte eine
noch stärkere künstlerische Konzen¬
tration und Reichweite , galt es doch ,den Bogen zu spannen über Beethoven «
reifste und gültigste Klavierwerke bis
hin zum Werk 111 , der letzten Klavier¬
sonate Beethovens , die letzte Durch -
geistigung der Auffassung erfordert ,soll sich ihr Gehalt dem Hörer auch
wirklich klar und wirksam enthüllen .
Walter Rummel hat die beiden For¬
derungen der technischen Beherr¬
schung wie der geistigen Durchdrin¬
gung wieder in einem Maße erfüllt , die
hohe Achtung abnötigt vor einer
Künstlerpersönlichkeit , deren Ethos in
jeder Note spürbar war . Gewisse Eigen -
willigkeiten , insbesondere in der Tem -
ponahme vermochten hier und da das
Bild etwas zu stören , auf der andern
Seite aber doch wieder der pianisti¬
schen Aufgabe reizvolle Lichter zu
geben , die manches in einer neuen Sicht
zu gestalten wußten .

Mit der dritten Sonate aus dem opus
31 begann das Programm , kraftvoll im
Aufbau , vielleicht da und dort etwas
überhastet dem rastlos eilenden Alle -
gretto und prachtvoll temperament¬
geladen in dem übermütigen Schluß -
presto . Die Appassionata entwickelte
ihre tiefgründige Klavierdynamik ge¬
waltig im Ausdruck und glühend im
Kolorit recht männlich und entschie -t
den ; die Krone des Abends aber bil¬
deten doch die beiden grandiosen
Schlußsonaten op . 110 und 111, die de¬
klamatorisch höchst wirkungsvoll In
Erscheinung traten und in der C-dur -
Sonate an jenseitiger Versunkenheit »
und tragischer Größe keinen Wunschi
offen ließen , eine meisterliche Leistung
vor der größten Aufgabe , die einem ,
Pianisten gegeben ist . Der herzliche
und langanhaltende Beifall des gut -,
besuchten Sängerhauses am Freitag -*
abend zeitigte noch einige schöne »
Dreingaben , kleine Klavierstücke vor »
Beethoven und endlich ein Choralvor —
spiel von Bach , mit denen Walter Rum -*
mel nochmals den großen Stil seine »
Könnens offenbarte .

Hanns ReicH

Verhalten bei Frostgefahr
Pflichten der Hauseigentümer und Mieter

Im Hinblick auf die kommende Win¬
terszeit veröffentlichte der Oberbürger¬meister eine Bekanntmachung über die
Pflichten der Hauseigentümer und
Hauptmieter von Gebäuden bei eintre¬
tendem Schneefall oder Glatteis . Die
Beachtung dieser Bestimmungen ist nicht
nur aus Gründen der allgemeinen
Verkehrssicherheit wichtig , sondern
auch wegen der Haftpflicht¬
ansprüche , die bei Unfällen erhoben
werden können .

Besonders hingewiesen sei noch auf
die dringende Notwendigkeit , die

Vortragsabend des Deutschen Volksbildungswerkes
Friedel Hintze las aus elsässischem Schrifttum

Das Deutsche Volksbildungswerk
veranstaltete in der Landesmusikschule
einen Vortragsabend , der seines gei¬
stigen und künstlerischen Gehaltes
wegen einen regeren Besuch ver¬
dient hätte . Das Thema „ Unser
Straßburg " traf den Charakter
des Gebotenen nur teilweise und ließ
kaum erkennen , daß es hier um die
Interpretation dichterischer Werke ging ,die entweder durch ihren stofflichen
Inhalt oder durch die Herkunft des
Autors , in manchen Fällen durch bei¬
des zugleich , zum Elsaß eine Beziehunghaben .

Die Vortragskünstlerin Friedel
Hintze begann den ersten , „Heimat "
überschriebenen Teil ihrer Darbie¬
tungen mit dem Vortrag zeitgenössi¬
scher Lyrik aus dem elsässischen
Schrifttum , deren formale und geistigen
Elemente sie mit zwingender Einfüh¬
lung zu gestalten wußte . Die rau¬
schende Dynamik , wie sie in Eduard
Reinachers Gesang „ An III und
Rhein " auftönt , die tiefe Innerlichkeit ,wie sie den heimatgebundenen Ge¬
dichten Raymund Bucherts und
Oskar W ö h r 1 e s entwächst , erstan¬
den - in überzeugender Formung . Ohne
Gefühlsüberschwang , klar , eher ver¬
halten , als theatralisch , immer aus
eigenstem Erleben heraus gesprochen ,brachte die Künstlerin weiterhin ihren
Hörern mit einem packend wiederge¬
gebenen Kapitel aus Mungenasts
„ Halbschwester " ein prachtvolles loth¬
ringisches Stimmungsbild . Ebenso mit¬
reißend gelangen die Beiträge , die dem
zweiten Teil des Abends , der unter
dem Kennwort „Der Kampf um das
Elsaß " stand , ausfüllten : eine Szene
aus Franz B ü c h 1 e r s Tragödie „Her¬
zog Bernhard " und ein Kapitel aus dem
Roman „ Der große Krieg " von Ricarda
H u c h , das ebenfalls die Gestalt
Bernhards von Weimar und seine Er¬
oberung der Festung Breisach in
starken Farben verlebendigt .

Die Lesung eines Kapitels aus dem
Roman „Kampf um den Rhein " von
Hermann Stegemann umrahmte die
Künstlerin mit Gedichten von Ernst

Bertram , die mit ihrer visionären
Symbolik sinnvoll überleiteten zur
Verherrlichung des Straßburger Mün¬sters , dem letzten Abschnitt der Vor¬
tragsfolge . Hier kam Goethe als
berufenster Bewunderer Erwin von
Steinbachs zu seinem unsterblich ge¬wordenen Wort „Von deutscher Bau¬
kunst " , womit ein Abend den er¬
hebenden Ausklang fand , der in
seiner Geschlossenheit , seinem Gehalt
und nicht zuletzt durch die echte Ge-
staitungskunst der Vortragenden nach¬
haltige Eindrücke hinterließ . E . B .

Das Elsaß im Rundfunk . — Am Diens¬
tag , 21 . Dezember , in der Zeit von 17 .15bis 18 .30 Uhr überträgt der Deutschland¬
sender aus Straßburg eine »Schöne
Musik zum späten Nach¬
mittag « mit Werken von JohannesBrahms und Wolfgang Amadeus Mozart .Die Ausführenden sind das Orchesterdes Theaters Straßburg unter der Lei¬
tung von Generalmusikdirektor HansR o s b a u d . Der Solist des Konzertesist Carl Seemann .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , 20 . Dezember

Reichsprogramm : 8 .00—8 .15 Uhr : Zum Hörenund Behalten : Von der , ,Staete " (A—E ) — DerTreue und Beharrlichkeit (Gudrun - und Wie -
landsage ) . — 11.00—11 .30 Uhr : Kleines unter¬
haltsames Konzert . — 11.30— 11.40 Uhr : Undwieder eine neue Woche . — 12 .00—12.30 Uhr :Vertraute Klänge , gespielt und gesungen . —
12.35—12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage . —
12.45—14.00 Uhr : Musik zur Werkpause mit
beliebten Solisten . — 14.15—15.00 Uhr : Klin¬
gende Kurzweil von der Hamburger KapelleJan Hoffmann . — 15 .00—16.00 Uhr : Schöne
Stimmen und bekannte Instrumentalisten . —
16.00—17.00 Uhr : Ausgewählte Unterhaltungs¬musik . — 17.15—18.30 Uhr : ,,Dies und das für
Euch zum Spaß " . — 18 .30—19.00 Uhr : Der Zeit -
spieg 'el . — 19.00— 19.15 Uhr : Prof . Glockner ,Gießen , „ Vom Philosophieren " . — 19.15— 19.30
Uhr : Frontberiohte . — 20 .15— 22.00 Uhr : Für
jeden etwas .

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : Or¬
chester - und Solistenmusik von Spohr , Bruch ,Brahms , Strauß u . a . 20 .15—21.00 Uhr : , ,Die
Winterreise " \ on Schuhert , II . Teil , Hans
Hotter und Michael Raucheisen . — 21.00— 22 00
Uhr : Orchesterkoi zert unter Leitung von Ber¬
thold Lehmann , Lübeck * Weber , Mozart , Bee¬
thoven .

Feuerlöschhydranten dauernd
frei zugänglich zu halten . Es darf als ®
z . B . auch nicht beim Beseitigen des *
Schnees dieser auf die Hydranten ge¬
kehrt werden . Beim Auftauen des
Schnees würde dieser übrigens die Hy *
dranten mit Wasser füllen und hier er *
neut gefrieren können .

Es ist auch darauf zu achten , daß die
Straßenrinnen frei bleiben ,
damit bei eintretendem Tauwetter das
Schmelzwasser ungehindert abfließen
kann und sich nicht in kleinen Seen an -i
sammelt .

In diesem Zusammenhang noch einige
Worte über Maßnahmen zur Verhütung
von Frostschäden an Wasserleitungen ,
Zentralheizungen , Klosetts usw . Bei Ein¬
tritt von Frostwetter sind Türen und
Fenster , auch in Nebenräumen (Speise¬
kammer , Badezimmer , Klosetts usw .)^
ebenso in Mansarden und Dachböden , zu
schließen und möglichst abzudichten .
Wichtig ist dies vor allem in der Nähe
von Wasserleitungen und Wasserzäh¬
lern . Soweit solche Wasserzähler
nicht in frostfreien Räumen stehen , sind
sie besonders zu schützen (Umwickeln
mit Stroh , Altpapier , Sägespänen u . dgl .).
Das gleiche gilt für freiliegende Wasser¬
rohre an besonders gefährdeten Stellen .
Während der Nacht oder in Zeiten , in
denen kein Wasser entnommen wird ,
empfiehlt es sich , den Hauptzuleitungs¬
hahn zu schließen und die Wasserleitung
leerlaufen zu lassen . Haftpflihct besteht
gegenüber dem Wasserwerk , wenn etwa
durch Unvorsichtigkeit des Hauseigen¬
tümers Wasserzähler unbrauchbar wer¬
den .

Bei Warmwasserheizung dür¬
fen bekanntlich auch in unbenützten
Räumen die Heizkörper nicht völlig ab¬
gestellt werden , denn das Einfrieren
eines einzigen Heizkörpers kann die
ganze Anlage unbrauchbar machen .

Der Bedarf an Weihnachtskerzen ist
aus naheliegenden Gründen zur
Zeit besonders groß . In ersterLinie gilt es , die Front und
solche fliegergeschädigten Gebiete ,in denen die normale Lichtversorgung
gestört ist , zu berücksichtigen . Weih¬
nachtskerzen werden daher in diesem '
Jahr nur an Haushaltungen mft Kindernin den am schwersten vom feind¬
lichen Lufterror betroffenen Orten aus¬
gegeben . In diesen Orten ergehen über
den Verkauf von Weihnachtskerzen b»
sondere Bekanntmachungen .

'
Parteiamtliche Bekanntmachungen—

Ortsgruppe Finkweiler — Ausgabe derWHW .-Wertscheine : Morgen Dienstag , von 1<Ibis 12 und von 15 bis 18 Uhr : Goldgießen 1,erster Stock . — Pinkmatt . — Ausgabe derWHW .-Wertscheine : Mittwoch , 22. und Don¬
nerstag , 23. Dez ., jeweils von 13—16 Uhr , Stein «
.ring 46.
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Fufjballetgabtüiia
Auswahlspiele

In Nürnberg : Nürnberg/Fürth — Mün -
jchen (3 :4) .

In Kassel : Dresdner SC. — Frankfurt
p . M . (2 :2) .

In Koblenz : TuS . Neuendorf — Wehr -
jnacht Osten (1 :5) .

In Paris : Pariser Soldatenelf — West -
jnark (10 :0) .

Meisterschaftsspiele
Baden : VfL . Neckarau — VfR .

Mannhelm 0 :4 . SC . Käfertal —SV . Wald¬
hof 4 :2 . KSG . Walldorf — VfTuR . Feu¬
denheim 0 :8 . VfB . Mühlburg — Karls¬
ruher FV . 3 :1 . VfR . Pforzheim — 1 . FC .
Pforzheim 2 :3 . FV . Daxlanden — KSG .
Karlsruhe 1 :1 . Kickers Haslach — Frei -
burger FC . 0 : 11 . TV . Emmendingen ge¬
gen LSV . Freiburg 1 :7 . SpVgg . Wiehre
gegen SC . Freiburg 2 :2 .

Westmark : Tura Ludwigshafen —
J5SG . Ludwigshafen 3 :1.

Württemberg : SV . Göppingen —
FV . Zuffenhausen 5 :1 . SV . Reutlingen
gegen SV . Feuerbach 3 :2 . Sportfreunde
Stuttgart — TSG . 46 Ulm .

Nordbayern : FC . Bamberg ge¬
gen KSG . Schweinfurt 4 :0 . WTSV .
Schweinfurt — KSG . Würzburg 4 :3 .

Südbayern : Straubing — J ahn
Regensburg 3 :0 . TSG . Augsburg — MTV .
Ingolstadt 1 :2 . TSV . Pfersee — Schwa¬
ben Augsburg 2 :0.

Donau / Alpen land : Vienna
IWien — Florisdorfer AC . 4 : 1 .

Pariser Soldatenelf
in Jubiläumsform

Aus Anlaß ihres dreijährigen Beste¬
hens bestritt die Pariser Soldatenelf im
Prinzenparkstadion ein größeres
Freundschaftsspiel , in dem eine Aus¬
wahlelf des Gaues Westmark den Geg¬
ner abgab . Die Soldaten spielten wie
aus einem Guß und waren vor allem
im Sturm in bester Schußlaune , so daß
sie nach einem überaus schwungvollen
Spiel zu einem 10 :0 (5 :0)-Siege kamen .

Eissportauftakt in München
Dem Auftakt der neuen Münchener

Eissportzeit mit Wiener Kunstläufern
und Düsseldorfer Eishockeyspielern
wohnten am Samstag viele Tausend Zu¬
schauer bei . Im Eishockey siegte der
deutsche Meister SC . Riessersee durch
Tore Sterns und Frühweins mit 2 :0
über die Düsseldorfer EG . Im Kunst¬
laufen bot die Meisterin Martha Musi -
lek eine flotte Kür . Neben ihr gefielen
Eva Pavlik , Inge Jell und das Tanzpaar
Nittmann -Stanick .

Meister boxten in Gelsenkirchen
Im Mittelpunkt der Veranstaltung

Stand der Kampf zwischen den beiden
deutschen Meistern und Rechtsausle¬
gern Rudi Pepper (Dortmund ) und Theo
Imbsweiler (Zeltweg ) . Der Westfale
war in feiner Form und bereitete dem
bärenstarken Mittelgewichtsmeister
eine bittere zweite Runde . Obwohl
Pepper , in der Schlußrunde wegen
einer Verletzung der rechten Augen¬
braue aus dem Kampf genommen wer¬
den mußte , wurde er auf Grund seiner
Gesamtleistung zum Punktsieger er¬
klärt .

Neuer k . o .- Sieg von Sendel
Vor in- und ausländischen Rüstungs¬

arbeitern kamen im Wiener Hagenbeck -
bau Boxkämpfe zur Abwicklung , die
bei den rund 4 000 Zuschauern freudi¬
gen Beifall auslösten . Wie in Breslau ,
kam der Berliner Schwergewichtler
Heinz Sendel erneut zu einem entschei¬
denden Erfolg , nur daß er in dem Bel¬
gier AI Gerard diesmal weitaus mehr
Widerstand vorfand als vor acht Tagen
bei dessen Landsmann Robensyn . Erst
in der 7 . Runde warfen die Sekundan¬
ten des Belgiers zum Zeichen der Auf¬
gabe das Handtuch in den Ring .

— Am 2. Januar empfängt der Gau¬
meister FCM . 93 in Mülhausen die be¬
kannte Soldatenelf „Rote Jäger " mit
Major Graf als Torwächter . Das Mei¬
sterschaftsspiel SV . Kolmar —FCM . ist
abgesagt worden .

7CJ4i. und SvCfQ . -Jtotmar iondetn tick ab
Schiltigheim und Schweighausen überraschten aufs angenehmste

Die Meisterschaft der Gauklasse kann
normalerweise nur noch an einen der
zwei Vertreter des Oberlandes : FCM . 93
oder SV . Kolmar fallen , die sich gestern
erneut überzeugend durchgesetzt haben
und außerdem durch Punktverluste
des Tabellendritten und Tabellenvierten
die Spanne vergrößert sehen . Unser
fest im Sattel sitzender Gaumeister
FCM . hat sich vor 3000 Zuschauern von
den Hüningern nicht überraschen las¬
sen und einen klaren 4 :0-Erfolg erzielt .
Die Gäste aus der Grenzecke gaben sich
wohl sehr viel Mühe , konnten sich aber
einerseits gegen die sichere Mülhauser
Abwehr nicht durchsetzen und ander¬
seits war der von Klingler meisterhaft
gelenkte FCM .-Angriff auf die Dauer
nicht abzustoppen . FCM . kann mit dem
derzeitig verfügbaren Spielermaterial
von keiner Mannschaft des eigenen
Sportgaues ernstlich in Gefahr gebracht
werden .

Die Schlettstadter haben auch im
10 . Meisterschaftsspiel den letzten Ta¬
bellenplatz nicht abstoßen können . Das
Spiel gegen den Tabellenzweiten : SV.
Kolmar ging mit 0 :3 verloren . Die
Schlettstadter gaben sich dabei keines¬
falls kampflos geschlagen und kurz vor
Schluß lagen die Kolmarer lediglich
mit 1 :0 in Führung . Die klare 0 :3 -Nie-
deriage kam erst in den lezten Spiel¬
minuten zustande .

Rasensport -Club Straßburg mußte
ohne Lergenmüller und Gebhardt zum
Hagenauer Spiel fahren und die Aus¬
sichten auf Punktgewinn waren sehr
gedrosselt . Als es dann in Hagenau in
der Pause 1 :0 und Mitte der 2. Halbzeit
gar 2 :0 für die Straßburger lautete , sah
niemand den 3 :2 -Sieg der Hagenauer
voraus . Eine unverhofft folgende FVH .-
Reaktion schaffte zunächst das 2 :2 und

fast mit dem Schlußpfiff zusammen
wurde dieses als normal zu bezeich¬
nende Spielergebnis in eine unverdiente
2 :3-Niederlage verwandelt .

Als Ueberraschung ist das 2 :2 der
Schiltigheimer im Spiele gegen die SGS .
anzusprechen , nachdem das Vorrunde¬
treffen vor einigen Wochen in Schiltig¬
heim mit 0 :9 verloren gegangen war .
Dabei sind diese 2 :2 noch recht glimpf¬
lich für SGS ., denn das Spiel konnte
sehr wohl mit 2 :3 verloren gehen . Die
schwach spielende SGS .-Elf wußte sich
gegen die eifrigen Schiltigheimer nicht
zu entwickeln . Als unnötige Beigabe
brachte das Spiel auch zwei Platzver¬
weise und zwei nicht verwandelte Elf¬
meter .

Die Schweighausener haben sich in
Kolmar schon ein Weihnachtsgeschenk
geholt : einen wertvollen Punkt in einem
l :l - Spiel . Mit nur zehn Spielern ange¬
treten , verteidigte sich Schweighausen
erfolgreich bis zu den letzten Spielmi -

jiuten , und als es dann doch 1 :0 für Kol¬
mar wurde , bescherte die gute Vor¬
sehung in Gestalt eines Selbstores doch
noch einen Punkt .

Tabellenstand :
1. FC . Mülhausen 11 10 1 0 49 :9 21 :1
2. SV . Kolmar 11 8 1 2 33 :12 17 :5
3 . SG . Straßburg 10 6 1 3 41 :14 13 :7
4 . RC . Straßburg 10 5 2 3 19 :14 12 :8
5. SV . Hüningen 12 5 2 5 31 :30 12 :12
6 . FV . Hagenau 10 5 1 4 17 :23 11 :9
7. FC . Kolmar 11 2 4 5 12 :21 8 :14
8. SC . Schiltigheim 11 2 2 7 10 :33 6 :16
9 . TuS . Schweigh . 12 2 1 9 15 :46 5 :19

10. SV . Schlettstadt 10 1 1 8 9 :34 3 :17
Die Spiele am 26. Dezember :

SC . Schiltigheim (8) — SV . Schlett¬
stadt (10) .

Die „Grünen" überraschten
SG . Straßburg — SC. Schiltigheim 2 :2
Man könnte versucht sein , auf Grund

der 9 :0 für SGS . aus dem Vorrunden¬
spiel , das 2 :2 als recht glücklich für
die Schiltigheimer zu vermuten . Dem
ist aber keinesfalls so und die 1100 Zu¬
schauer würden wohl einen 3 :2- und
selbst 4 :2- Erfolg der Schiltigheimer
dem Spielgeschehen nach als in Ord¬
nung befunden haben . Beim Stande 2 :0
für die „Grünen " wurde ein Elfmeter
ausgelassen und das alles hatte sich in
den ersten 15 Minuten abgespielt . Das
Spiel war hinsichtlich Qualität äußerst
bescheiden und besonders SGS . kam
überraschenderweise nie auch nur an
eine mittlere Leistung heran . Die Schil¬
tigheimer zeigten trotz mancher Lücke
das zügigere Spiel und trugen teil¬
weise flüssige Angriffe vor . Ohne das
oft übertrieben lange und unproduktive
Ballhalten wäre sehr wohl ein Sieg zu
erreichen gewesen . Im allgemeinen
fehlte diesem Gauklassentreffen jede
große Linie und zu allem Ueberfluß
gab es auch noch zwei Platzverweise .
Schiltigheim spielte ab 20 . Spielminute
mit 10 Leuten und SGS wurde 15 Mi¬
nuten vor Spielschluß auf dieselbe Zahl
reduziert . Von Gauklassenspielern wäre
nachgerade etwas mehr Disziplin zu
erwarten .

Der Spielverlauf war recht bewegt .
Nach 4 Minuten schoß Pomarelli für
Schiltigheim den Führungstreffer . Drei
Minuten später wuchtete Verteidiger
Seng einen 30 m Strafstoß zum 2 :0 ein
und dann kam in der 12 . Minute ein
von Pomarelli ausgelassener Elfmeter .
Bis dahin war SGS . kaum besonders in
Erscheinung getreten , es sei denn
durch energische Interventionen ihres
besten Spielers : Horn . Nach 20. Minu¬
ten mußte der Schiltigheimer Mittel¬
stürmer Greiner nach grober Unsport¬
lichkeit den Platz verlassen . Die 29 .
und 32. Minute brachten fast unerwar¬
tet schnell den Ausglech durch Andre
und Schwambach .

Die 2 . Halbzeit sah SGS . stark des¬
organisiert mit den Invaliden : Wäch¬

ter und Andre in einem völlig versa¬
genden Angriff . Die Schiltigheimer hat¬
ten mehrfach klare Gelegenheiten zum
3 :2 und selbst 4 :2 ; alle guten Ansätze
verpufften jedoch durch Unentschlos -
senheit im Schuß und an der ruhig
überlegenen Abwehr eines Horn . In der
30. Minute mußte Willms den Platz
verlassen und es ging 10 gegen 10 dem
Spielschluß entgegen . Die 37 . Minute
schien Schiltigheim die Niederlage zu
bringen : Elfmeter , an Horn beim
Durchlauf in den Strafraum verwirkt .
Horn schoß den Ball prall an die Tor¬
stange . Der Spielschluß beließ es bei
2 :2 .

Schiedsrichter Klupp hatte das oft
lebhafte Spiel genügend fest in der
Hand . O . J .

In letzter Minute entschieden
Hagenau — Rasensportclub 3 :2

Als die Straßburger in der zweiten
Halbzeit einen 2 :0-Vorsprung heraus¬
gearbeitet hatten , glaubten selbst die
fanatischsten Anhänger nicht mehr an
einen Punktgewinn der Einheimischen .
Der FCH . war jedoch anderer Ansicht
und die Spieler setzten sich vollauf ein
und erreichten nicht nur das Unent¬
schieden , sogar den Sieg in letzter Mi¬
nute . Es war dies ein dramatisches
Ende , das dem FCH . einen etwas
glücklichen Sieg einbrachte . Bei den
Hagenauern zeichneten sich besonders
Würtz , Jung , Lang , Bahm , Kennel ,
Engelmann und Woerth aus , und selbst
der Veteran Hohwald zeigte einige
schöne Sachen und war bei der Reak¬
tion einer der Hauptbeteiligten . Bei
Rasensport -Club waren Schneider ,
Lohr , Biedenbach , sowie Linkohr die
besten . Dem Spielverlauf nach wäre
ein Unentschieden gerechter gewesen .

Das Spiel : Nach einer etwas mono¬
tonen ersten Halbzeit geht es mit einer
1 :0-Führung für Rasensport -Club in die
Halbzeit . Das Tor fiel durch Denger ,
der obwohl durch Jung stark behindert ,
unhaltbar einschoß . Die zweite Halb¬
zeit war etwas bewegter . Ein Rasen¬
sport -Club -Eckball landet an der Latte .

Aber schon nach schöner Gesamtaktion
vergrößert Straßburg seinen Vorsprung
auf 2 :0 durch Gardon . Jetzt kommt die
Reaktion der Hagenauer . Nach schöner
Vorarbeit von Woerth schießt Hohwald ,
Fend wehrt unsicher ab und schon hat
Engelmann ein Tor aufgeholt . Derselbe
Spieler stellt kurz darauf auf Eckball
durch schönen Kopfstoß den Gleich¬
stand her . Man gab sich schon mit dem
Unentschieden zufrieden , als Woerth in
der letzten Minute zum unerwarteten
dritten und siegbringendem Tor kommt .

Wie erwartet
Sehlettstadt — SpVgg . Kolmar 0 :3

Die Mannschaften : Kolmar : Des -
sonet , Emenegger , Sprecher , Wagner ,
Eidt , Büchler , Emenegger , Ulmer ,
Heine , Reich , Maßmer . Schlett¬
stadt : Abich , Schwörzig , Woerle ,
Merlet , Wiedenhof , Hans , Uerstel ,
Beckmann , Philipp , Link , Bronner .

Im ersten Nachrundenspiel gegen
Kolmar mußte Schlettstadt eine wei¬
tere Niederlage einstecken . Kolmar ,
welches die bessere Mannschaft besaß ,
hat den Sieg verdient . Schlettstadt
spielte zwar ein aufopferndes Spiel und
konnte das 1 :0 -Resultat bis auf die
letzten zehn Minuten festhalten . Lei¬
der war der Sturm sehr schwach , be¬
sonders die beiden Flügel , welche die
besten Torgelegenheiten ausließen . Ein
Unentschieden lag durchaus im Be¬
reich der Möglichkeiten .

Die Tore : In der 4 . Minute der ersten
Halbzeit fällt das erste Tor durch Ul¬
mer ; die beiden anderen in der 38 . bzw .
42 . Minute der zweiten Halbzeit durch
Heine . hg .

Gerechtes Unentschieden
FC . Kolmar — Schweighausen 1 :1

Den 900 Zuschauern wurde ein schwa¬
ches Spiel vorgeführt , wobei der Platz¬
verein , den man doch immerhin als
Favorit ansehen mußte , einen Punkt
abgab .

Es wollte bei den Kolmarern trotz
gutem Vorsatz nicht klappen . Die Ak¬
tionen waren meist zu langsam , bei
Fehlen des unbedingt notwendigen
Schneides und Schwunges . Die Platzelf
hatte es allerdings schwer , weil bereits
in der ersten Halbzeit der Spieler Her¬
men verletzt ausscheiden mußte , dem
kann jedoch gegenübergestellt werden ,
daß auch die Gäste nur mit zehn Mann

spielten . Letztere setzten sich in der
Abwehr voll ein und verteidigten ihr
Tor besonders nach der Pause mit zu¬
rückgezogener Mannschaft , so daß die
Kolmarer Stürmer , trotz wiederholter
Angriffe , es nicht leicht hatten , bei der
zahlenmäßig starken Abwehr durchzu¬
kommen . Letzten Endes zeigte sich der
Tormann der Gäste von der guten Seite .
Die drei im Gästeangriff tätigen Stür¬
mer bildeten nicht destoweniger stets
eine Gefahr für Kolmar , wobei beson¬
ders der Mittelstürmer hervorstach .

Trotz Torgelegenheiten blieb das Spiel
bis 12 Minuten vor Schluß torlos . Erst
dann kam die Platzelf durch Fekete zum
1 :0 . Aber bereits drei Minuten später
erzielen die Gäste einen Eckball , aus
dem ein Eigentor und somit der Aus¬
gleich wurde . Schiedsrichter Lambricht
(Straßburg ) . - oll -

Der Meister überlegen ,f
FCM 93 — Hüningen 4 :0

Die fast das ganze Spiel andauernde
Ueberlegenheit konnte die Mülhauser
Elf nicht voll auswerten . Klingler war
die beste Kraft des Treffens , in dem
sich der Ausfall von Lauer bemerkbar
machte . Hüningen bot im Feldspiel
recht annehmbares Können , scheiterte
aber an der schwer zu überwindenden
Verteidigung seines Gegners . Heberle
und Wodey überragten ihre Mitspie¬
ler . Nachdem in der ersten Viertel¬
stunde beide Mannschaften einige Tor¬
gelegenheiten ausließen , nützte Demuth
einen Fehler der Gästeverteidigung au »
und erzielte die 1 :0-Führung . Die
Ueberlegenheit des FCM . wird immer
ausgesprochener , wenn auch Hüningen
im einzelnen mit gefährlichen Gegen¬
angriffeft aufwartet . In der 40 . Minute
leitet Klingler einen Angriff aus den »
eigenen Strafraum ein , und Schuh¬
macher erhöht auf 2 :0 , dem Halbzeit¬
ergebnis . Nach Seitenwechsel folgt
Klingler einem fast verlorenen Ball
und schießt zum dritten Treffer ein .
Hüningen verstärkt seine Verteidigung
und vernachlässigt dadurch den An¬
griff . Die andauernde Umklammerung
bleibt aber vorläufig für den FCM .
ohne Erfolg , bis Demuth auf Flanke
von Korb aus einem Gedränge vor dem
Tor das Endergebnis mit 4 :0 herstellt .
Die besten Spieler waren Klingler ,Metz , Pflieger und Klökler beim FCM .
sowie Waßner , Wode .y Heberle und
Wicky II bei Hüningen .

SC . -SckUti6fheim dar tackende Qtitte
Alsatia schuf die Überraschung im Basketball

Nach einer ersten Halbzeit in der
die Meinauer stark drängten , gewann
SCS. dennoch hoch und festigte durch
den Sieg seine Spitzenstellung . Alsatia
Bischheim , der stark aufkommende
Rival der Schiltigheimer , schuf zur
gleichen Stunde in heimatlicher Um¬
gebung nicht nur die Ueberraschung
des Tages , sondern die von den Leuten
Bartschs schon lange angestrebte Be¬
wegungsfreiheit , welche in der Tabelle
zum Ausdruck kommt . In Grafenstaden
schlug die Routine des SVS . mit Ver¬
spätung , aber noch früh genug ein , um
den Verjüngerungsprozeß des Gastge¬
bers , dem eingangs der Erfolg winkte ,
zunichte zu machen .

Im übrigen lauten die gestern mor¬
gen erzielten Ergebnisse wie folgt :

RC . Straßburg — SC . Schiltigheim
20 :34 (16 :12) .

Alsatia — Post - SG . Straßburg
SG . Iiikirch — SV . Straßburg

19 :26 ( 12 :6) .
Spielberichte : R C S . — SCS . : Die

Blauen hatten deutlich mehr vom
Kampf als die wie üblich eine recht
lange Anlaufzeit benötigenden Schiltig¬
heimer , welche in dem schnell auf - und
abwogenden Ballwechsel infolge der
ausgeprägt guten Abwehr Kaufmann -
Müller mancherlei bedenkliche Hem¬
mungen verspürten . Da jedoch die
Verteidigung des SCS . ebenfalls auf
der Höhe war , konnte Bittendiebel
nach fünf Minuten Spiel 0 :2 erzielen ,
dem Schall II flugs 2 :2 auf Weitwurf
entgegenstellte , 2 :4 Hill , Millius 4 :4 und
6 :6 nach elf Minuten . Reichlich zerfah¬

ren operierte nun SCS ., dem Gegner
somit das Gesetz des Handelns bis zur
Pause überlassend und lediglich von
16 :8 auf 16 :10 durch Jacob und 16 :12
gezeichnet Hill aufholend . Nach der
Pause mit dem Wind als Bundesgenos¬
sen kam SCS . ins Fahrwasser . Bis
16 :24 schraubten die Grünen , die sich
ganz gefunden . RCS . kam ins Wanken .
Wenn auch Millius 18 :24 und fünf Mi¬
nuten später Schall 20 :31 bewerkstel¬
ligen konnte , es war um die Meinauer , , /
die zu allem Unglück auf den verletz - >
ten Schall verzichten mußten , gesche¬
hen . Burgy leitete sicher und zog im
gegebenen Moment die Zügel richtig
an .

S G I G . — SVS . : Unter Schieds¬
richter Worringens unauffälliger und
sicherer Leitung begann das Treffen ,
das die Grafenstadener im Zeichen der
Jugend , ohne Eber , aber mit dem alten
Kämpen Schmitthäußler , dank gutem
Feldspiel zuerst in Front sah . Hernach
sprach die Erfahrung der Tivolifünf ,
die eine gute Gesamtleistung voll¬
brachte . Der Veteran Utz sicherte sich
mit 12 Punkten den Löwenanteil am
Erfolg seiner Mannschaft .

Die Tabelle
1. SC . Schiltigheim 10 10 0 254 :145 20
2 . Post -SG . Straßburg 10 8 2 331 :287 16
3. RC . Straßburg 10 6 4 301 :254 12
4 . Alsatia Bischheim 10 5 5 277 :297 10
5 . SV . Straßburg 10 4 6 248 :269 8
6. Spielvereinigung 9 3 6 226 :231 6
7 . SV . Königshofen 9 2 7 240 :346 4
8. SG . Illkirch -Graf . 10 1 9 199 :247 2

(mh .)

^
(̂ ^ choScn des-
(̂ ^ trcßbiuyerfffyinfiers

Roman von Erica Grupe - Lörcher
(Nachdruck verboten .)

42. Fortsetzung )

. Gerade wie drüben in Süddeutsch¬
land singen jetzt die Kurrendekinder
auch bei uns "

, sagte Fernand gedanken¬
voll , „wie oft hat Clemence über alles
das gespottet , was sie hier im Elsaß bei
uns „ als deutsch " fand ! Und wie sehr
habe ich immer — wenn ich drüben
in Frankreich war — gefühlt , daß all
dieses „Deutsche "

, was wir im Elsaß
seit Jahrhunderten hegen — im Blut
gitzt und von uns geliebt wird !"

„Wir wollen das alles weiter er¬
halten , Fernand . Auch mein Vater auf
unserem Gute war immer stolz darauf ,
diese alten deutschen Sitten und Lie¬
der und Gebräuche zu pflegen —, weil
die Franzosen uns das nirgends zu
bieten vermögen , was Tiefe , Seele und
Bodenständigkeit unserer Heimat ist !"

Auf Schloß Erkheim waren alle Fen¬
ster heute hell erleuchtet . Die Kinder¬
schar stand im hellen herausfallenden
Schein auf den Stufen des Altans . Sie
sangen ihre alten feierlichen deutschen
Weihnachtslieder . Und als sie geendet ,
erhielten sie die Gaben . Isaure und
Fernand verteilten , was der Diener
ihnen in großen Körben hergestellt .
Es war ihnen beiden wundersam zu
Mute mr - . fe den Augen der Kinder ,

die einzeln herantraten , lag ein unbe¬
wußtes Segnen und Danken und ein
neues Vertrauen zum neuen Herrn .

Dann zogen sie um das Schloß zu
Scheunen und Ställen , ein Knabe mit
dem Wasserkrug voran , und sangen ihr
Liedchen :

„ Heilig ' Woch '
, — Gottes Gab ' —

Glück ins Haus , — Unglück raus !"
Der Kleine verlangte stürmisch , an

der Hand von Charles diesen Rund¬
gang durch die Scheunen mitzumachen .
So blieben Isaure und Fernand allein
und lauschten dem davonziehenden Ge¬
sang .

Fernand fühlte , wie er an einer
neuen Lebenswende stand . Er sah sich
nach Isaure um . Sie lehnte sich an die
Bailustrade des Altans in Gedanken
versunken . Ihr schauderte , denn sie
hatte eilig nur ein dünnes Seidentuch
um die Schultern geworfen . Im Schein
des herausfallenden Lichtes sah er die
Silhouette ihres feinen Kopfes : „ Isaure ,
hörst du , was die Kinder singen ?
Kennst du das Sprüchlein noch ?"

„Ja "
, sagte sie , und ihre Stimme klang

etwas unsicher , denn seit ihrer Kinder¬
zeit hatte er das vertrauliche „ du " nicht
mehr gebraucht :

„ Heilig ' Woch ' — Gottes Gab * —
Glück ins Haus , — Unglück raus !"
Er trat neben sie und ergriff ihre

beiden Hände .
„Isaure !" sagte er leise , „wenn im

neuen Jahr die Ernte reift — ist dies
alles dein — und mein . Ja , dein und
mein ! Und ich will dir in tausendfäl¬
tiger Liebe vergelten , weil deine Liebe
zu mir hielt — ."

Isaure atmete schwer auf . Das Glück

sie doch noch als Herrin hier ein¬
ziehen ! Nicht so früh , wie sie es sich
einst in ehrgeizigen Plänen gedacht .
Das Leben hatte sie durch manche
Windungen und Enttäuschungen hin¬
durchgeführt , und sie war nun klar
und still und demütig geworden . Sie
gedachte plötzlich jener Stunde auf
der Präfektur in Peronne , da Fernand
ihr gesagt : „CMmence sei seine Braut ,
und wie sie in einer Vision sich von
ihm auf die Arme gehoben fühlte , um
in eine dunkle , einsame Nacht hinaus¬
getragen zu werden

Nun , da die Stimmen der Kurrende¬
kinder langsam davonziehend wieder
verklangen , schwebten andere Töne zu
ihnen herüber : durch die windstille
Winternacht hörte man die Glocken
des Straßburger Münsters , die das
Weihnachtsfest nun einläuteten , aus
der Ferne .

Fernand gedachte des wundervollen
Schauspiels , das einst ihm am Ball¬
abend des Königs in Straßburg der fest¬
lich erleuchtete Erwinsdom geboten .
Wie ein gewaltiger Zeuge ewiger
Majestät reckte er sich vor ihm wie
zur Mahnung : nie das Band zur enge¬
ren Heimat zu lockern , und immer das
Elsaß als eigenste Heimat zu lieben !

Schmerzvoll war jene Stunde ge¬
wesen , da sein Vater ihm das Recht auf
die eigene Scholle hier verwehrt und
ihn den Weg in die Wirrungen des
diplomatischen Staatslebens hinausge¬
wiesen ! Nie war er in all jenen Er¬
regungen , Kämpfen und ehrgeizigen
Umwandlungen mit ganzem Herzen
dabeigewesen . In dieser feierlichen
P^ ide eilten die Jahre an seinen Ge-

war so groß , daß sie es kaum zu trägere - anken vorüber , die er seit jenem Ball¬
vermochte . Sie sah nach dem hell - I abend verlebt .
erleuchteten Schloß zurück. So würde j Gerade die schroffe Ablehnung seines

Vaters , ihn auf der heimatlichen Scholle
mitwirken zu lassen , senkte einen
Stachel in ihn , der ihn künftig be¬
gleitete . Ständig fühlte er innerlich in
zunehmendem Maße den Unterschied ,
den er zwischen der französischen Art
und dem deutschen Wesen , wie er es
in seiner Jugendzeit in Süddeutschland
und dann nach Rückkehr seiner Eltern
auf die großen väterlichen Besitzungen
im Elsaß empfand und lieben gelernt . —

Nie war seitdem aus diesem Grunde
sein Heimweh zur Ruhe gekommen .
Dies Empfinden war auch mit ein
Grund zu der inneren Entfremdung ,
die allmählich zwischen ihm und Cle -
mence aufklaffte , die sich bedingungs¬
los in allem als Vollblutfranzösin
offenbarte und bekannte .

Wundervoll schwangen sich die
Klänge der Münsterglocken ins reich¬
gesegnete Elsaßland hinaus — bis zu
seiner Scholle !

Und im ewigen Wandel von Glück
und Unglück , von Höhen und Tiefen ,
von Freude und Leid gönnte das
Schicksal ihm nun diese Stunde , da er
sich ein zweites Leben neben dieser
Jugendgespielin aufbaute , die ihn im¬
mer verstanden , ihm innerlich in allem
Heimatlichen verbunden geblieben war .

„ Komm , Isaure !" sagte er aus seinen
Gedanken heraus , „ die Kurrendekinder
sind beschert . Jetzt darf nach altem
Brauch auch die Schloßherrschaft hier
auf Erkheim ihren Weihnachtsbaum
anzünden ! Weißt du , daß der aller¬
erste Weihnachtsbaum , der jetzt in
Deutschland das echteste Symbol deut¬
scher Weihnachtssitte ist — aus unse¬
rem Elsaß stammt ? Ja , daß diese Sitte ,
einen geschmückten Tannenbaum am
Weihnachtsabend anzuzünden , aus un¬
serem Elsaß kam ?"

Isaure ließ ihm ihre Hände , die er
ergriffen und die er jetzt küßte , weil
sie so kalt geworden waren . Ach , wie
sehr verblaßten alle die eleganten Zu¬
sammenkünfte und Empfänge , in denen
sie sich einst am Tuilerienhofe zu
Paris zu zerstreuen müssen geglaubt ,
vor dieser tiefen , schönen , alten Hei¬
matsitte !

Sie war sehr blaß geworden . Nicht
ein zweitesmal sollte sie ihm , wie
damals in der Präfektur von Peronne ,
ohnmächtig zu Füßen sinken !

Deswegen hob Fernand sie plötzlich
mit starker Kraft empor und trug sie
über die Schwelle des Schlosses , über
ihre neue Heimat . Und in der Feme
verhallten die Weihnachtsglocken des
Straßburger Münsters !

- :- Ende . - :-
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Weitgehende Beruhigung
Eine leicht hysterische Frau kam zu

der Genfer Autorität Trousseau und
berichtete , daß sie einen Frosch ver¬
schluckt habe .

Trousseau bestellte sie auf den
nächsten Tag und besorgte sich mitt¬
lerweile einen Frosch . Als die Besagte
dann erschien , gab er ihr ein Brech¬
mittel ein , dessen Wirkungen sich gar
bald einstellten .

» Oh , lala ! Da haben wir ihn er¬
wischt , Madame !« rief er heiter aus ,
indem er sich bückte , seinen Frosch
aus der Rocktasche nahm und so tat ,als ob er ihn vom Bilden aufhebe .
»Jetzt ist Ihre Magenerkrankung vor¬
bei !«

» Oh , lala !« rief die Dame in kind¬
lich -freudigem Erstaunen . » Aber . . .
wenn nun der Frosch in meinem Ma¬
gen bereits gelaicht hat ? «

»Unmöglich , Madame ! Es ist ein
jiMännchen . « —

4
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3000 Reichsmark Belohnung
Mord an einem Gendarmeriebeamten in Oberhomburg bei St . Avold

Die Kriminalpolizei Metz teilt mit :
Am 9 . Dezember 1943 , gegen 17 .30 Uhr,
Wurde in einem Hohlweg zwischen Nie¬
der - und Oberhomburg ein Gendarme¬
riebeamter durch den Ausbrecher Jfiarl

aus einer Pistole , Kaliber 6,35 mm , ge¬
tötet . In seiner Begleitung befand sich
seine Ehefrau Erna geb . Riecher,
45 Jahre alt . Beide sind in Richtung
Freimengen geflüchtet .

Karl Borgmann

Rorgmann , 46 Jahre alt , zuletzt
wohnhaft in Saargemünd , der sich auch
als Karl Schneider , Karl Müller ,
Karl Lucy und Karl Hartmann aus¬
gibt und auf diese Namen gefälschte
Papiere führt , durch mehrere Schüsse

Erna Borgmann

Beschreibung des Täters :
(Siehe obenstehendes Lichtbild) : Borg¬
mann ist 1,77 m groß , schlank , langen
schmalen Kopf, dunkelblondes linksge -
scheiteltes Haar, an den Schläfen grau¬
meliert , blaugraue Augen , glattrasiert .

Bekleidung : Dunkelblauen oder
dunkelgrauen , gestreiften Anzug , dunk¬
len Wintermantel , mittelgrauen Schnitt¬
hut. Außer dem Ehering an der rechten
Hand, trägt er noch einen goldenen Ring
mit dunklem Stein .

Beschreibung der Ehefrau :
itwa 1,65 bis 1,70 m groß , untersetzt ,
ovales Gesicht mit hervortretenden
Backenknochen , blaue Augen , starken
Busen und kräftige Waden, dunkles
Haar im Nacken gerollt , Narben am lin¬
ken Ring- und Mittelfinger .

Bekleidung : Schwarzer Winter¬
mantel auf Taille gearbeitet und mit
Skunkspelz besetzt , dunkles Tuch als
Kopfbedeckung , das über der Stirne ge¬
knotet ist , fleischfarbene Strümpfe , ver¬
mutlich ebensolche Gamaschen und
braune Sportschuhe .

Für Ermittlung oder Ergreifung des
Täters ist eine Belohnung von 3000 RM
ausgesetzt , die unter Ausschluß des
Rechtsweges zur Verteilung kommt und
nur für Personen aus der Bevölkerung
ind nicht für Beamte , zu deren Berufs-

! pflicht die Verfolgung strafbarer Hand-
'

iungen gehört , bestimmt ist.
Alle Personen , die irgendwelche sach¬

dienliche Mitteilungen machen können ,
die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , werden gebeten , - sich bei der
Kriminalpolizei Metz , Gendar-
menstra &e 12 , Zimmer 258 , oder jeder
anderen Polizei - oder Gendarmerie¬
dienststelle zu melden .

£ Cezbitn * elit & r bei den Sckut & zatklcten .
KV. Mülhausen im Ringen — KV . Straßburg im Gewichtheben

& ia AZita fufsballklaisa
Die Ergebnisse : Abteilung I :

Rotweiß — Neuhof 5 :4 . Aus dem tor¬
reichen Treffen am Kehler Tor konnte
die Platzelf schließlich als knapper Sie¬
ger hervorgehen und sich weiter vom
Tabellenende wegschaffen . An der
Spitze der Tabelle hat sich nichts ge¬
ändert . SVS . , Lingolsheim und Mars
bilden nach wie vor das Spitzentrio .

Abteilung II : Hönheim —Grafen¬
staden 2 :1 ; Benfeld —Monsweiler 1 :1.
Durch ihre knappe Niederlage in Hün¬
heim haben die Schloßmattleute ihre
letzte Chance für den Titel vergeben .
Hönheim verbleibt mit 10 Punkten in
guter Position . Das Treffen zwischen
zwei Titelanwärtern in Benfeld wurde
beim unentschiedenen Stande abge¬

pfiffen . Der lachende Dritte hierbei ist
Kronenburg , das nach wie vor an der
Spitze liegt , gefolgt von Wasselnheim
und Monsweiler . Mit gleicher Punkt¬
zahl folgt noch ASV . 06. Wb .

Tz ^ undi dta . lt Sipia -l

Mars Bischheim — ASV . 06 2 :0
Es war ein flottes Spiel , das beide

Mannschaften austrugen . Flink , aus¬
dauernd und kernig gingen die Besu¬
cher mit dem Ball um und zwangen die
Platzherren auf der Hut zu sein . Doch
verfügte Mars über eine gute Vertei¬
digung , in der sich besonders Boehm
und Büchel hervortaten ; auch die bei¬
den Außenläufer Briehm und Szelle
konnten recht gut gefallen in der Ab¬
wehr , wie im Angriff . Der Sturm der
Bischheimer erwies sich weniger in

Schuß und stieß zudem auf eine
stramme gegnerische Abwehr . So er¬
klärt es sich , daß trotz guter Gelegen¬
heiten beiderseits die erste Halbzeit
torlos verlief . Auch nach Seitenwech¬
sel bot sich lange das gleiche Bild und
man machte sich auf ein totes Rennen
gefaßt , als in den letzten 10 Minuten
die Platzherren leicht die Oberhand
gewannen . In der 35. Minute gab es
ein Gedränge vor dem Tor der Gäste .
Joppen machte der Situation ein Ende,
indem er prompt einschoß : 1 :0 Fünf
Minuten später erlebte man eine ähn¬
liche Szene . Diesmal wollte der rechte
Läufer von 06 die Gefahr beheben und
schoß den Ball in das eigene Tor 2 :0 .
Fast wäre demselben Spieler einige
Augenblicke später das gleiche Miß¬
geschick zugestoßen Schiedsrichter
Schaeffer (Bischheim ) leitete die Be¬
gegnung verständnisvoll . -ey .

Die Vorrunde der Schwerathletikmei -
sterschaft ist nun soweit abgeschlossen
Im Ringen hat die Tabelle folgendes
Aussehen
1. KV . Mülhausen 4 Kämpfe 8 P
2. KV . Straßburg 4 „ 6 P
3 . Bischheim 4 „ 4P
4. Königshofen 4 „ 2 P
5 Bischweiler 4 „ 0 P.

Nach dem heutigen Tabellenstand zu
urteilen verspricht die Nachrunde noch
manch interessantes Treffen . Bischwei¬
ler , das momentan mit Verstärkung aus
Hagenau und Gries rechnet , sowie
Bischheim , können die Favoriten Mül¬
hausen und Straßburg zu Fall bringenDie Gewichthebertabelle lautet fol¬
gendermaßen :
1. KV . Straßburg 3 Kämpfe 6 P .
2. Bischheim 3 „ 4P .
3. Königshofen 3 „ 2 P .
4. Bischweiler

Der Favorit KV. Straßburg steht hier
als Endsieger nahezu fest . Als beste
Einzelleistungen im neuen Dreikampfnach Körpergewichtsklassen seien fol¬
gende Leistungen festgehalten :

Bantamgewicht : 1. Bürck , KV
Straßburg , 370 Pfd . (90 , 105, 175) ;

Federgewicht : 1. Richter , Bisch¬
weiler , 385 Pfd . (100 , ,105 , 180 ) ; 2 . We¬
stermann , Bischweiler 370 Pfund ( 110 ,
90 , 170 ) .

Leichtgewicht : 1 . Hück , TuS .
Bischheim , 395 Pfd . (100, 120 , 175) ; 2.
Stimber , KV . Straßburg , 365 Pfd . (80 ,
105 , 180 ) ; 3 . Metzger , Bischheim , 360 Pfd .
(95 , 115 , 150) ;

Mittelgewicht : 1. Baumgärtner ,KV . Straßburg , 490 Pfd . (140 , 120, 230) ;
2. Flick , KV . Königshofen , 445 Pfd . ( 130 ,
105 , 210) ; 3 . Schirmeier , Bischheim , 435
Pfund (1IG, 125 , 200) ;

Halbschwergewicht : 1. Gut¬
herz , TuS . Bischheim , 510 Pfd . (130, 160 ,220) ; 2 . Denny , KV. Straßburg , 505 Pfd
(125, 150 , 230) .

Schwergewicht : 1. Siegel , KV .
Straßburg , 575 Pfd . ( 150 , 155, 270) .

Tzchtipoct
Nach kurzer , gut ausgenützter Pause

bestritten die Fechterinnen ihr fälliges
Floretturnier um das goldene Band ,dem ein schöner Erfolg beschieden war .
In Zukunft müssen jedoch die Ge¬
fechte ruhiger und überlegter ausge¬führt werden , die Technik mehr und
mehr das Gefecht beherrschen . Die
technischen Ergebnisse : 1 . A . Brock¬
mann , 5 Siege 7 Treffer ; 2 . G . Tommasi ,
3 Siege 12 Treffer ; 3 . Schneider , 3 Siege
14 Treffer ; 4 . Bruckert , 2 Siege 14 Tref¬
fer ; 5 . Gaby Bruckert , 1 Sieg 19 Treffer ;
6. M . Obert , 1 Sieg 19 Treffer .

Am Sonntagmorgen wurde die sei¬
tens der Jungen mit begreiflicher
Spannung erwartete Anfängerprüfung

abgehalten . Der Gaufachwart Fechten
M . Wagner, . Kreisfachwart Schlegel ,Vereinsführer des Straßburger Fecht¬
vereins A . Rhein und Fechtmeister Thi-
rion bildeten die Prüfungskommission ,welche mit viel Umsicht ihres Amtes
walteten . Die Fechtprüfung der Anfän¬
ger war in einen theoretischen und
einen praktischen Teil zerlegt , gefolgt
von einem Turniergefecht . Die zur
Prüfung zugelassenen Kandidaten hat¬
ten sich in den Uebungsstunden das
notwendige Wissen zugelegt .

Technische Ergebnisse : Folgende zu¬
gelassenen Anfänger bestanden die
Prüfung : M . Obert 7 Punkte , Albert
Hittinger 7 Punkte (Bann 738) , R . Wag¬
ner 8 Punkte (Bann 738) , Alf . Hittinger
8 Punkte (Bann 738 ), Hans Perret 9
Punkte , Paul Hauck 9 Punkte (Bann
738 ) . Das anschließend durchgeführte
erste Floretturnier zeigte eindeutig die
zum Teil günstigen Anlagen des jungen
Nachwuchses . Das von Meister Thirion
geleitete Treffen erbrachte folgende
Ergebnisse : 1. (nach Stichkampf ) Hans
Perret 4 Siege 11 Treffer ; 2 . Paul Hauck
4 Siege 16 Treffer ; 3 . Alb . Hittinger
3 Siege 17 Treffer ; 4 . M . Obert 3 Siege
21 Treffer ; 5 . Robert Wagner 1 Sieg 21
Treffer ; 6 . A . Hittinger 0 Siege 25 Tref¬
fer . W .c .r.

Post -SG . in Grstein erfolgreich
Die erste Boxveranstaltung in Erstein

hatte einen vollen Erfolg zu verzeich¬
nen . Um 15 Uhr war der Saal bereits
zum Brechen gefüllt . Die beiden Mann¬
schaften , Sportgemeinschaft Straßburg
und KSV . Kolmar , standen sich in ei¬
nem Mannschaftskampf gegenüber . Die
Kämpfe befriedigten vollauf , und das
Publikum , welches zum ersten Male in
Erstein einen Boxkampf miterlebte ,
war von den schneidigen Kämpfen be¬
geistert und zollte starken Beifall . Am
besten gefiel der Kampf Wagner (Er¬
stein ) gegen Mertz (Straßburg ) und
Fritsch (Straßburg ) gegen den Dänen
Lauersen . Da der Gegner von Gabel
nicht erschienen war , führte dieser mit
Vanoberg (Kolmar ) einen technisch
hochstehenden Schaukampf vor . Die
übrigen Kämpfe zwischen den Jugend¬
klassen von Kolmar und Straßburg er¬
gaben folgende Resultate : Max (Straß¬
burg ) schlägt Schubrel (Kolmar ) . Weltz
(Straßburg ) schlägt Emmenegger (Kol¬
mar ) , Brun (Kolmar ) schlägt Dankler
(Straßburg ) , Zimmermann (Kolmar )
schlägt Lambert (Straßburg ), Fritsch
(Straßburg ) und Stieber (Kolmar ) un¬
entschieden , Neurohr (Straßburg )
schlägt Frickinger (Kolmar ) Wagner
(Erstein ) schlägt Mertz (Straßburg ) . In
einem Rahmenkampf besiegte Lang
(Straßburg ) Rombach (Straßburg ) .

Familien -Anzeigen
Als Verlobte grüßen : Alice Kiefter ,

Straßburg , Helmuth Mathias , Suf -
felweyersheim . (16502

Amtliche Anzeigen

Hiermit die schmerzl . Mitteilung ,daß mein innigstgeliebter Gatte ,
unser herzensguter Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Neffe

Peter Folzer
Industrieller , am 13. Dez . im Alter
von 41 Jahr ., nach langer , schwe
rer Krankheit , wohlvorbereitet ,sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung fand am 15. Dez
im engsten Familienkreise in Mül¬
hausen statt . (51933
Mülhausen , den 16. Dez . 1943 .
Charlottenstr . 20.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : Fam . Folxer -
Schweyer und Verwandte .

Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft der Leim - und Dun »
gerwerke Alfons Folzer um ihren
langjähr ., geschätzten Betriebs¬
führer , dem sie stets ein ehren¬
des Andenken bewahren wird .

Tiefgerührt durch die viel . Bew .
herzl . Anteilnahme anl . d . Hin¬
scheidens uns . lieben Verstor¬
benen , August Neubur , sprechen
wir allen uns . innigst . Dank aus ,
insbes . d . NSKK ., Hrn . Pf . Klein
für seine trostr . Worte sowie d .
Obermeister der Schreinerinnung ,
H. Reinhardt , für sein , ehrend .
Nachruf und sein . Kamerad . Fam .
Neubur . Kern und Anverwandte
Diemeringen . (51872

Ladung zum Schlußtermin . In dem Kon¬
kursverfahren Karl Himmel , Sanitäre
Anlagen , früh , in Straßburg , Zimmer -
leutgasse 4, ist der Schlußtermin auf

I den 12. Jan . 1944, 11 Uhr , Saal 3 im
Gerichtsgebäude festgesetzt . Der

! Konkursverwalter wird in dieser Sit¬
zung seine Schlußrechnung vorlegen .

| Die Gläubiger sollen in diesem Ter -
j min über die Anerkennung der Rech -
j nung Beschluß fassen . — N 17/39. —
j Straßburg , den 18. Dezember 1943. —
! Die Geschäf tsstelle des Ämtsgerichts .

3 ü Lerrechts r egister des Amtsgerichts
Straßburg , Es wurde heute eingetra -'
gen in Band XXXIII , Seite 232 :
Kloepfer Em :'!, Gastwirt in Straßburg ,
und Johanna geb . Bouchard . Durch

I Vertrag vom 22. ü . 24. Nov . 1943 ist
Gütertrennung vereinbart worden . —

! Straßburg , 14. Dez . 194S Amtsgericht .

Offens Stellen

Kinderbett , Holz , weiß lack ., mit Auf¬
legematratze 50, - RM zu verkaufen .
S'chweighäuserstraße 35 , 3 . St . (51927

Tisoh , Nußbm ., für Eßzim . od . Salon ,oval -eckig , 60, - RM zu verk . Ang . u .
ZA 1287 an die &tr . N . N . in Zabern

Schöne Eßzim .-Lampe , Marmor u . Mes
sing , 120, - RM zu verk . Anzusehen v.
8— 10 Uhr . Waltharistaden 4, 2 . St .

Mod . Kristallhalskette ( Roger ) 75 . .Silberkette 25, -. gold . Ohrringe 50, -,mod . D .-Schwanenpelzhut 50, -, Zither
25, -, Kindernähmaschine 10, - zu verk
Fernruf Nr . 2 42 17. (17386

Knabenanzug , 14-15 J ., Ige . Hose , 40, -,
Knab . -W .-Mantel , 10-12 J ., 20, -, Kn .-
Regenmantel , 10 -12 J ., 10, . zu verkf .
Illkirch -Hollau , Schnugstr . 10. (16969

Kaufgesuche
Flaschenschränke ges . Angeb . m . Be

schreibg ., Größe u. Preis u . P 36 585

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieb . Frau Dorothea Denger
geb . Hetzel sprechen wir uns .
herzl . Dank aus , insb . H. Pfr Mül¬
ler für seine trostr . Worte . Fam .
Denger , Neudorf . (51755

Für die vielen Beweise - herzlich .
Anteilnahme anl . des Hinschei¬
dens uns . lieben , unvergeßlich .
Mutter , Großmutter , Schwester u .
Tante , Frau Wwe . Salomea 3aggi
geb . Walther , sowie für die
große Beteiligung am Begräbnis
sprechen wir . hiermit allen , uns
herzl . Dank aus , insb . H. Pfr . Mül¬
ler für seine trostreichen Worte .
Familien Jaggi , Walther , Gun -
dershofen . (62328

Für die viel Beweise aufrichtiger
Teilnahme anl . des Ablebens uns .
lieb ., unvergeßl . Frau Luise Fen¬
ninger geb . Friedt , sprechen wir
uns . innigsten Dank aus . Fam .
Fenninger , Dambonville , Weber ,
Hagenau , Montauban . (4500

Kolmarer Großbetrieb biet , tüchtigem ,
strebs . u . erfahrenem kfm . Beamten

! interess . Stellung . Rasche Aufstiegs -
möglichkt . bei Bewährung . Ang . mit

! Lebensl auf u . Lichtbild unt . W 36 590.
Monteure (Tapez ., Schloss ., Schmiede ,

i Maurer , Schreiner ) für Verdunke¬
lungsanlagen für Betriebe bei zu -

! sätzlicher Tagesauslösung baldigst
I ges . Steegmüller & Söhne , Abt . Ver -
! dunk elung , Stuttgart , Königstr . 16.
Tüchtig . Friseur ges . , dem Gelegenheit

gebot , ist das Geschäft zu übernehm .
Frau B . Riesterer , Witwe , Bonndorf /
Schw 1, Walt er -Köhler Straße . (51931

Tüoht . Negativ -Retoucheur ( in ) f . frei . ,
künstlerisches Arbeiten , welcher auch
in der Lage ist , den Chef zu vertret .
sof . ges . Foto - u . Film -Kloimstein ,
München 13, Hohenzollernstr . 41-58,
Ruf Nr . 3 46 52. (51898

Meccano od , Kino zu kaufen gesucht .
Angebote unter U 36 589 an d . N. N.

Babyausstattung zu kauf . ges . Eisner ,
Ruprecjitsau , Fiakriusgasse 9.

Staubsauger , tisch , GasherdlöTTfäciT
ofen zu kf . ges . Angeb . unt . 16 290 .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anl des Hinscheid ,
meiner lieben Gattin , unserer
herzensguten Mutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
lante Frau Katharina Marx geb
Büttner , sprechen wir uns . innig¬
sten Dank aus . Familien Marx ,
Offner Bergmann , Strafib .-Röttig .

Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme b . Hinscheid
uns lieben Julia Sprauer geb
Marx , spreche ich meinen aufrich¬
tigsten Dank aus . Lorenz Sprauer ,
Neudorf . (51786

1 Packer , 1 Hilfsarbeiter , 2 Hilfsarbei¬
terinnen sof . od . bald gesucht . Auch
Bewerber , welche nur halbtägig tätig
sein können , wollen sich melden bei
Holdermann & Co . , Wasselnheimer
Straße Nr . 24 . (51929

Zur Führung d . Werkküche m , Kantine ,
ca . 100-150 Werkverpflegten , geeign . ,
erfahr , u . verantwortungsvolle Per¬
sönlichkeit , am liebst . Ehepaar (auch
mit Kindern ) sofort gesucht . Ange¬
bote unter R 36 664 an die Str . N. N.

Stenotypistin m . Kenntn . in d . Bu *;h -
halt . - u . Büropraxis ges . Transit ,
Transportgesellsch . mbH ., Kehl/Rh .,
Rheinstraße 31. Ruf 7 13. (51 724

Anlernling , Mädch . mit gut . Schulzeug
nissen , fleißig u . aufnahmewillig für
Bürolaufbahn sof . nach Strafibg . ges .
Angeb . m . Zeugnisabschriften unter
Nr 4012 Sr . an Ala Anzeigengesell -
schaft , Straßburg , Karl -Roos -Platz 9.

Haushält . , Vertr . -Pers ., z. Führ . ein . kl .
Geschäftshaushalts . Zuschr . u . 17 637 .

Stellengesuche
Ingenieur , langj . Fachm . im Werkzeug -

u . Vorrichtungsbau , große Erfahrung ,
in spanabhebender Bearbeitung u . der
Fertigung am lfd . Band , sucht leitde .
Stellg . Angeb . an Ala Anzeigen 593,
Karl -Roos -Platz Nr . 9. (51808

Erstkl . Stehgeigerin , routin . in schwer .
Korlzertmusik , frei ab 1. Jan . Großes
mod . Notenrepertoire vorhand . Ang .
mit genauen Angaben an Dolle , Die -
denhof . -Niederjeutz , A.-Hitler -Str . 71.

Zu verkaufen
Kauritleim , W -Pulver und Härter in

Pulverform liefert laufend gegen
Leimbezugsch . Huber -Voglet & Co .,
Holz -A. -G-, Strbg .-Neudf . Ruf 4 13 00 .

2 Kessel mit Aluminiumeinsätzen weg .
Platzmang . zu vk „ je Stück 130, - RM .
Angebote unt . W 36 667 an die -N. N.

Staubsauger , 220 Volt , zu kf . gesucht .
Werner Hecke , Be nfeld , Eis . (Sand ) .

Elektromotor , 1/2 PS ., 220 Volt , Dreh
ström , gesucht . Ang . unt . P 36 663 .

1 freistehender Hochdruckfiampfkessel
ca . 3 qm Heizfläche , bis 3 Atü Be
triebsdruck , gesucht . Ang . u . D 36 670

Schneidernähmaschinen , neu od . gebr .,
evtl . reparaturbedürft ., zu kauf . ges .
Angebote unter E 36 655 an d . N . N.

Möbel aller Art kauft A. Kieffer , Kauf -
hausgasse Nr . 15. (16725

Gebrauchte Möbel , auch altertümliche ,
kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25.

Couch zu . kauf gesucht . Werner Hecke ,
Benfeld , Eis . (Sand ) . (51848

Guterhalt . Teppich , 2' /2x3 m , u . Divan
decke zu kaufen gesucht . Ang . unt .
HA 10 an die N . N. in Hagenau .

Koffergrammophon mit od . ohne Platt ,
zu kauf . ges . Angeb . an Ala Anzeigen
1835/1, Karl -Roos -Platz 9. (51783

Auswärt , u . Landwohnung
Leer . od . möbl . Zimm . m . Küche oder

Küchenben . auf dem Lande gesucht .
Ang ebote unter 16 918 an die N . N .

Ruh ., ält . Dame sucht a . dem Lande ,
Nähe Straßburg , möbl . oder leeres
Zim . m . Kochgel . Zuschr . unt . 16 949 .

1-2 leere Zim . u. Küche auf dem Lande
(Bahnstation ) zu mieten gesucht . An .
geböt e u nter 17 328 an die Str . N . N.

kleines Haus mit Garten , Licht , Wass .,
im Weilertal , zu vermieten . Maetz ,
Sleidanstraße Nr . 18. (16576

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe .

schlössen : Ruhetag .
Heute ge

(73281
Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt Heute

geschlossen Ruhetag . (41212
„Zum Weißen Röß ' l" , Meisengasse 3

Heute geschlossen ; Ruhetag (73371
Großgaststätte Schützenbräu . An den

Gewerbsl . 47 ' 49 , Gebr Schenck Das
gr Rest , i Stadtmitte J Abd . spielt
d . bestbek ., elf Mann starke Hauskap .

Schirmanns Variete : Das große Jubi
läumsprogramm . Ruf 2 09 22. (51774

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Ruf :
2 42 38. Tägl . 7.30, So . 3 u. 7.30 Uhr :
„Allerlei für Auge und Herz " . (51775

Cafe Odeon , K . Roos -PL Tägl . ab 16 ü .
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Mutziger Bierhaüe - Schirmanns Groß¬
gaststätte . — Das neue Attraktions¬
orchester Breest . (47320

Tauschgesuche
Schöner Baukasten , w. mögl . Stein , od .

and . Spielzeug ges . geg . gute h . Kn .
oi . Mäd .-Halbschuhe Nr . 38 . Ange -
bote unter S 36 665 an die Str . N . N.

Tausche Kinderautoramer f. Kind v. 4
bis 11 J . geg . elektr . Eisenbahn . Ang .
u . Sch _3101 a n d. N. N . , Schlet t stadt .

Wer tauscht od . verk . Puppenglieder -
körper , 18 cm , geg . Puppe . Ang . u .
Sch 3102 an die N. N . in Schlettstadt .

Biete Boxauto od . gr . Schaukelpferd m .
Rädern . Suche echt . Pelz für 16jähr .
Mädchen . Aufzahlung . Angebote unt .
T 36 588 an die StraS burger N. N.

Biete Fotoapparat Agfa , 9x12, m . Led . -
Tasche u . all . Zub ., 200, - u. Geige ,
50, -, geg . guterh . Rundfunkgerät od .
hell . Küchenherd und Dauerbrenner .
Schiffmatt , Schneeballenweg 3 .

Biete la . Fotoapparat 6x9 Film , Sfelbst -
ausL , Stativ , Lederetui . Suche 2 mod .
Sessel m . Rauchtish od . Staubsauger ,
220 V ., od . Silberbestecke , od . kompl .
Fahrrad , nur Ia .. bereift . Ausgl .-Z.
An gebote unter 17 335 an di e N . N.

Biete Fotoapp . 9x12 , Comp . Tessar Zeiß
F :4,5 m. Ledertasche u . 180 PI . Suche
Plattenspieler . Ange bote unter 16 957.

Theater Strafiburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler -Platz )
Donn ., 23 . Dez ., 18 Uhr : „Carmen " . E .

21 Uhr . Stamms . E 8.
Samst . , 25 . Dez ., 17.30 Uhr ; „ Carmen " .

Ende gegen 21 Uhr .
Sonnt . , 26 . Dez ., 13 Uhr : „Peterchens

Mondfahrt " . Ende nach 15 Uhr .
— 17 Uhr : „Der Rosenkavalier " . Ende
gegen 21 Uhr .

Mont ., 27 . Dez . , 14 Uhr : „Peterchens
Mondfahrt " . E . n . 16. Geschl . Vorst
— 18 Uhr : „Fiesco " . Ende 21 Uhr .

Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
Dienst . , 21 Dez ., 19 Uhr : 2. Kammer¬

musikabend .
Mittw . , 22 . Dez :, 19 Uhr : „Angelika " .

Ende 21 Uhr .
Donn . , 23 . Dez ., 19 : „Angelika " . E. 21 .
Samst ., 25 . Dez ., 18 .30 Uhr : „Pension

Schöller " . Ende 21 Uhr .
Sonnt ., 26 . Dez ., 15 Uhr : „Angelika " .

Ende nach 17 Uhr .
— 18.30 U . : „Pension Schöller " . E . 21 .

Veranstaltungen
Straßburger Kunsthaus (Kameradschaft

der Künstler und Kunstfreunde am
Oberrhein ) , Brandgasse (gegenüber
Rathauseingang ) . Während des De

zemb . : Weihnachts -Verkaufsausstellg .
Straßburger Maler u. Bildhauer . Ge
öffnet werktags von 9-12 Uhr u . nach
mittags (außer Mittwoch ) von 2 bis
6 Uhr . Eintritt frei . (51273

Filmtheater

Schlettstadt , Benfeld cd . Nähe 5-7-Z. -
Wohn ., mögl . mit Bad u . Telefon von
Betriebsführer ges . Auch Pacht od .
Kauf eines Einfam .-Hauses od . ähnl .
Zuschriften unter 16 936 an die N . N .

Tiermarkt
Fahrkuh sow . 23 Mon . alte Kalbin zu

verk . Reinhardsmünster 95 . (51925
Kuh , handgelernt , m . 5. Kalb zu verk .

oder tauschen gegen Schlachtkuh . —
Singrist Hr. 13. (51930

Gut gelernte Kälberkuh mit 3. Kalb ,
milchreich , zu vkf . Reimersweiler 23 .

Schwarze Kalbin , 17 Mon . ; zu verkauf
Gunstett Nr . 61 , Kreis WeiSenburg .

Schöne , starke Kalbin zu verkaufen . —
Epfig Nr . 420. (51926

Ferkel zu verk . Karl Lentz , Grüneberg ,
Schirmecker Rin g Nr . 270 . (17296

Zwei gutjagende Frettchen zu kaufen
gesucht . A. Röttele , Lohndrescherei ,
Rheinau i/Elsaß . (51934

Franz . SilberkanTncheri72,0 , 10 MonTzü
tauschen od . zu verk . Ludwig Bach ,Wort a. <1. 3»»er.

Biete gr . Transformer f . Eisenbahn ,
Spielflügel m . Platt -, D . -Fahrr . ohne
Bereif ., geg . kompl . Bett od . Feder¬
betten od . Sessel , evtl . Aufzahlung .
Zuschriften unter 17 040 an die N . N.

Leit - u . Zugspindeldrehbank , Sp .-H . 220
mm , Spitzenw . 1500 m , mit Einzel
antrieb , zu tauschen gesucht , gegen
andere , freiwerdde . Werkzeugmasch .
Angebote unter G 36 657 an die N . N.

Tausche sehr gut . H .Fahrrad m . sehr
gut . Bereif , u . Beleucht ., geg . Radio .
Zus chrift en unter 17 009 an die N . N .

Biete guterh . Herr ^ Fahrrad u . D. -Arm¬
banduhr (Dublee ) gegen Radio . Aus -
gleichzahlg . Angebote unter 17122 .

Tausche kompl . H .-Fahrrad , wenig gef
geg . wen . getr . H.-Anzug , mittl . Fig .,
grau , braun od . dunkelblau , Gr . 48.
Anschrift erfragen unter K 36 565 .

Biete H.-Fahrrad m. einer Bereifg . od .
1/1 Geige mit Zubehör . Suche Reise¬
schreibmaschine . Ausgleichzahl . Biete
Zim . -Ventilator od . 1/1 Geige mit Zu¬
behör . Suche Bücherschrank . — Zu¬
schriften unter 17 243 an die N. N .

Biete H .-Fahrrad geg . gut erh . Schreib¬
maschine . Zuschr . u . 16 807 an N . N.

Biete kompl . D .-Fahrrad geg . Biblio¬
thek . Eventl . Ausgleichzahlung . An¬
gebote unter 17144 an 'die N. N.

Biete sch . M.-Fahrrad , 6-10 od . 10-12 J .,
geg . D.-Fahrrrad . Zahle Ausgleich .
Zuschriften unter 3.7 147 an . d ie N . N.

Biete mod ., dklbl . Kinderwagen , sehr
gut . Zustand . Suche Kautsch , Sofa
oder Nähmaschine . E . Lantz , Große
Reaogaeee H, 4. Stock.

Täglich 3 Vorstellungen : 2, 4.30 , 7 Uhr
RHEINGOLD : Zarah Leander : „ La

Habanera " . Jugendverbot . Vorver¬
kauf täglich von 10— 12 Uhr .

UFA -CAPITOL : 2. Woche : „ Das Fe¬
rienkind " . Jgdfr . Vorvk . 10— 12 Uhr .
Heute letzter Tag .

UT . : „ Herz in Gefahr " . Vorvk . ab 1 U.
Keine telef . Bestellungen . Jgdvbt .

ELDORADO : „ Geheimzeichen L B 17" .
Jugend ab 14 Jahren .

GLORIA : „ Kapitän Orlando " . Jugend
verbot .

PALAST : „ Gasparone " . Jugend ab 14
Jahren . Vorverkauf : 10 bis 12 Uhr .

SCALA : „ Rote Orthideen " . Jgdverbot .
ARKADEN : 3. Woche : „Eva " . Jgdfrei
KRUTENAU , Feggasse 7 : „ Front¬

theater " . Jugendfrei . 2.15, 4 .45, 7.15
Uhr . Vorverkauf ab 11 Uhr .

ZENTRAL : „ Alkazar " . Jugendfrei .
EDEN : „ Walzer einer Nacht " . Jgdvbt .
Schiltigheim : bis einschließlich Montag :

„ Die Gattin " . Jugendverbot .
Bischheim : bis einschließlich Montag

„ Der Frechdachs " . Jugendverbot .
Barr : letzter Tag : „ Nacht ohne Ab¬

schied " . Jugendverbot .
Hagenau , Palast : ab heute tägl . 2 Uhr :

Märch . „Hänsel u . Gretel " . Kl . Preise .
Oberehnheim : 7.30 Uhr : „Der Hochtou¬

rist ". Jugendverbot .
Schlettstadt , Kammer ; heute letzter

Tag : 7.15 Uhr : Emil Jannings : „Altes
Herz wird wieder jung " . Jgd . ab 14.

Schirmeck : Montag/Mittwoch : „Komö¬
dianten " . Jugend ab 14 Jahren .

Zabern : heute letzter Tag : „ Der Schritt
ins Dunkel " . Montag u. Dienst . Mär -
chen : „Schneeweißchen u . Rosenrot " .

** * ** *
Konzertdirektion J . Vogelweith

LALE Andersen
singt ; das Orchester

John Witjes
spielt Tonfilmschlager

22 Mitwirkende
Sonntag , 26. Dezember , 16 Uhr ;
Montag , 27. Dezember , 18.30 Uhr

im Sängerhaus .
Vorverk . im Musikhaus A. Vogel¬
weith , Spießgasse 19, sowie im
Zigarrei geschäft Morgen , Küß
straße 11. — Außer Abonnement

1

luch heute

weiche weiße Wäsche !
Es ist nicht nötig , daß die
Wäsche vergrput , hart und brü¬
chig wird . Gerade heute müssen
wir sie sorgsam pflegen . Und
dazu gehört : gründliches Spülen
mit OMIN . Dieses Spül - und
Bleichmittel entfernt auch die
letzten Schmutz - und Waschmit¬
telreste aus der Wäsche , macht

sie w ^ ich , weiß und duftig .

■TTTT
k .

VON SUNLICHT

Märchentage im Rheingold . — Heute
und Donn . einschl . tägl . jew . 1 Uhr :
„Lustige Märchen und Schelmenstrei¬
che " . — Karten im Vorverkauf von
10 bis 12 Uhr . (51853

Kraftfahrzeuge
Fordmotor , Modell AA od . BB , 4-6 od .

8 Zyl . , wenn auch total reparatur¬
bedürftig , Tai kaufen gesucht . Ange -
bote unter M 36 662 an die Str . W. N.

Lastwagen von 3 bis 5 Tonn , mit Holz¬
generator zu karaf . od . zu miet . ges .
Gesundbrunnen Bad Rilchingen G^ n .

wat , es * Wäoms & m ,

MARYLAX
* „ *Ein

feststehender

Begriff

erfolgreicher

Kosmetik
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